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Amtliches. 


Berlin, 22. Sept. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Aller nädigſt geruht: Dem Großherzoglich Iuremburgi- 
ſchen General -Direktor der Finanzen, Ulveling, den Rothen Adler⸗Orden 
weiter Klaſſe, dem Superintendenten Boehnke au Br den Rothen 
Abler. Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Rittergutsbeſitzer und Land⸗ 
ſchafts⸗Deputirten von Saß⸗Jaworski auf Lippinken im Kreiſe Schwetz 
und dem — Pfarrer Dreifel zu Schönemark im Regierungsbezirk 
Potsdam den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, dem Gefangenwärter Gaßer 
zu Thorn das Allgemeine Ehrenzeichen, jo wie dem Büdner Johann Ma⸗ 
reſch zu Böhmiſch⸗Rixdorf im Kreiſe Teltow die Rettungs-Medaille am Bande 
u verleihen; ferner die Wahl des ordentlichen Profeſſors in der en a 
akultät Ober⸗Konſiſtorial⸗Raths Dr. Tweften, zum Rektor der hleſigen 
Friedrich-Wilhelms⸗Uniperſität für das Univerfitätsjahr 1860/61 zu beſtätigen. 
Der Direktor des Friedrichs⸗Kollegiums zu Königsberg in Pr. Profeſſor 
„Hor kel, iſt in gleicher Eigenſchaft an das Dom- Gymnaſſum zu Magde ⸗ 
er verſetzt; ſo wie dem Cuſtos des Königlichen Herbariums hierſelbſt, Dr. J. 
F. Ale ſch' das Prädikat Profeſſor verliehen; und der ordentliche Lehrer 
Steintraus, bisher am Gymnaſium zu Kottbus, in gleicher Eigenſchaft am 
Sriedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium zu Poſen angeſtellt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Freitag 21. Sept., Abends. In der heutigen 
Sitzung des Reichsraths war die allgemeine Finanzlage des 
in Tol Gegenstand der Verhandlungen. Dieſelbe wurde 
im Komitöberichte als ſehr ungünſtig geſchildert; Steuer⸗ 
erhöhung wie Sinfenfonbertirung wurben für nuch er. 
klärt, gewagte Operationen widerrathen. Der Vertreter des 
Finanzminiſteriums fand die Schilderung in dem Berichte 
übertrieben, berichtigte oder widerlegte derſchiedene Behaup- 
tungen und vertheidigte die frühere Regierung, indem er auf 
die großen Operationen des letzten Jahrzehents, wie die 
Grundentlaſtung und die Aufhebung der Patrimonialgerichte 
hinwies. Die Nothwendigkeit einer Syſtemsänderung wurde 
von dem Miniſter jedoch anerkannt. Maager meinte, indem 
er auf Abhülfe drang, die Frage bezüglich der Valuta ſei nicht 
mehr im finanziellen, ſondern nur im politiſchen Wege durch 
eignete Inſtitutionen lösbar. Graf Rechberg erklärte, das 
iniſterium ſei nicht berechtigt, dem Vorredner auf dieſes 
Feld zu folgen und entſchuldigte die Langſamkeit in den Re⸗ 
formen mit den Schwierigkeiten, indem er hinzufügte, daß 
die Schwankungen der Valuta meiſt die Folge äußerer Ver⸗ 
hältniſſe ſeien. Der Berichterſtatter Graf Clam leugnete, daß 
das Komité allzu ſchwarz geſehen habe; das Komite hege 
keine verzweifelte Anſchauung, wenn das bisherige Syſtem 
bald geändert werde. Auch andere Redner ſprachen ihre Zu— 
berſicht für eine beſſere Zukunft aus, wenn das Syſtem der 
— eine Aenderung erfahre. — Auf Heyn's Anre⸗ 
gung erklärte Graf Apponhi, kein Mitglied des Reichsraths 
Sn e der Patrimonialgerichte. Der 
omiteèberi inſti i 
* Eingeg. 2 a ig angenommen; 
atis, Sonnabend 22. Sept. Der ſardiniſcht Ge f 
von Yin hat geſtern Paris verlaffen; ein Peer 
Wahrnehmung der Gtſchüſte beauftragt. — Der „Monitenr* nel. 
det, daf der Kaifer und die Kaiferin ſich ausgeichift hätten (de- 
barqués, es ſoll wohl heißen embarques), 
Telegromme aus Genua von gefteru und aus Meapel vom 
18. d. bringen folgende Nachrichten Garibatdi’s Truppen haben die 
Derbindung zwischen Capua und Gasta unterbrochen, Garibaldi 
hat Kiordini zum Yrodiktator von Sicilien ernannt, und eine neue 
Proklamation veröffentlicht mit der Erklärung, daß er für jetzt 
zun der Annerion noch abſehe und das italitniſche Königreich in 
vroklamiren werde. 
(Eingeg. 22. Sept. 11 Uhr 30 Minuten Vorm) 


2. September. 
Die preußz een, i d. J. iſt ziemlich ſpät 
in die Oe entre dene EN 210 3 doch hat dieſelbe noch 
immer begründeten ſpruch auf 1 1 Beachtung, weil ohne 
Bedenken anzunehmen iſt, daß unſere Regierung ihre in jenem Ak⸗ 


en geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs⸗ 


Sonnabend den 22. September 1860. 
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tenſtück bezeichnete Stellun webenden Fragen der deut⸗ 
155 Polit ſeitdem in Keine Weil ander hat. Uebrigens er⸗ 
hält das Rundſchreiben des Hexen v. Schleinitz gerade jetzt ein ver⸗ 
ſtärktes Intereſſe, weil in jüngſter Zeit eine politiihe Kundgebung 
des Nationalvereins erfolgt iſt und man daher die nöthigen Ma⸗ 
terialien zur Hand hat, um zu prüfen, in wie weit die offizielle 
Haltung Preußens den Beſtrebungen der Nationalpartei entſpricht. 
Das Rundſchreiben des Herrn v. Shleinig beginnt mit der 
Erklärung, daß die Prenbilihe Regierung auf das Beſtehen und die 
Erhaltung des deutſchen Bundes hohen Werth lege; aber es knüpft 
ſich unmittelbar daran der Ausdruck der feſten Ueberzeugung, daß 
die Bundesverfaſſung der Verbeſſerung fähig und bedürftig ſei. 
Als Bedingung einer folchen Reform ſtellt Herr v. Schleinitz hin, 
daß ſie unter gewiſſenhafter Achtung der Rechte Aller und nur un⸗ 
ter Zeitverhälkniſſen unternommen werde, welche für die Löſung 
einer ſo ſchwierigen Aufgabe geeignet ſind. Da die preußiſche Re⸗ 
gerung den gegenwärtigen Moment für den Umbau der Bundes⸗ 
Verfaſſung nicht günſtig findet fo begnügt fie ſich einftweilen, die 
Handhabung der Bundesbeſtimmungen in eine Richtung zu len⸗ 
ken, welche die inneren und auß ren Intereſſen der deutſchen Na⸗ 
tion nach Möglichkeit ſicher ſtellen ſolle. Bei dieſen Beſtrebungen 
ſteht obenan der Grundſatz, daß die Einwirkung der Bundesver⸗ 
ſammlung auf die inneren Verhältniſſe der Einzelſtaaten und na⸗ 
mentlich auf die Verfaſſungseinrichtungen der letzteren in den eng⸗ 
en S nken ihrer Kompetenz, jo weit dieſelbe allſeitig anerkannt 
VVV 
be andlung der kurheſſiſchen Ver⸗ 
faſſungs⸗ Angelegenheit offenbart, und die erwähnte Stelle 
des Rundſchreibens vom 6. Juni giebt alſo zu erkennen, daß 
Preußen der Bundesverſammlung beharrlich widerräth, eine Ver⸗ 
antwottlichkeit für die Willkürakte der kurheſſiſchen Regierung zu 
übernehmen. Als nächſte und hoͤchſte Aufgabe des Bundes, welche 
auch bei Errichtung deſſelben vor Allem leitend war, erklärt Herr 
v. Schleinitz die Pflicht, die Unabhängigkeit der geſammten Nation, 
wie jedes einzelnen Staates, nach Außen hin zu ſichern und die 
ungeſchmälerte Integrität des vaterländiſchen Bodens gegen jede 
Verlegung und gegen jede Gefahr mit vereinter Kraft zu wahren. 
Im Hinblick auf die jo bezeichnete Pflicht fordert Preußen ſämmt⸗ 
liche deutſche Bundesgenoſſen auf, die Hand zu allen Maaßregeln 
zu bieten, welche durch den Ernſt der Zeit und die Natur der rea⸗ 
len Machtverhältniſſe unabweisbar verlangt werden: eine Auffor⸗ 
derung, deren genaue Beziehung auf die beantragte Reviſion 
der Bundes⸗Kriegsverfaſſung nicht zu verkennen iſt. 
Nach der vorliegenden Analyje bedarf es nur weniger Worte, 
um das Verhältniß der preußiſchen Politik zu den Beſtrebungen 
des Nationalvereins zu kennzeichnen. Nur in einem Punkte fin⸗ 
det ſich eine grundſätzliche Uebereinſtimmung klar ausgeſprochen, 
nämlich in der Ueberzeugung von der Unhaltbarkeit 
der gegenwärtigen Bundesverfaſſungz denn es iſt kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen, daß, wenn Preußen das Bedürfniß der 
Reform proklamirt, eine ſolche Er ärung ganz anderen Werth hat, 
als Bamberger und Würzburger Phraſen. Aber andererſeits trennt 
ſich die offizielle Politik Preußens von den Wegen des National- 
vereins, ſobald es ſich darum handelt, 1 in den Gang 
der Thatſachen einzugreifen. Die preußiſche Regierung begnügt 
fi) zunächſt, eine den nationalen Intereſſen entſprechende Löſung 
zweier wichtigen, praktiſchen Fragen zu verlangen, und weiſt den 
Antrag auf radikalere Reformen einſtweilen als ee zurück. 
Dieſe negative Seite der preußiſchen Politik hat o enbar das Ver⸗ 
hältniß zu den Bundes regie rungen freundlicher geſtaltet: 
möge die Zukunft beweiſen, daß Preußen für die poſitive Seite 
ſeines Programmes thätig iſt, welche den ſehnlichſten Wünſchen der 
deutſchen Nation Beftiedigung geben fol. 


Deutſchland. BER 
Preußen. AD Berlin, 21. Sept. [Franzöſiſche und 
piemonteſiſche Dementisz angebliche Proteſte Prem 
zens; auswärtige Miniſterkriſen.] Auf das Gerücht 
hin, daß die in Ausſicht ſtehende Annexion des Königreichs beider 
Sicilien an Sardinien wiederum ein Handelsgeſchäft zwiſchen 
den Höfen von Turin und von Paris veranlaſſen werde, beeilen ſich 
franzöſiſche und piemonteſiſche Organe, allen derartigen Vermu⸗ 
thungen mit ſehr lebhaft gehaltenen Dementis gegenüberzutreten. 
Die Organe des Grafen Cavour wetteifern in der Verſicherung, 
daß der vom Schicksal deſignirte „König von Italien“ dem nord⸗ 
weſtlichen Nachbarn, ungeachtet jeiner Dankbarkeit für deſſen groß⸗ 


lichen Schacher mit Savoyen und Nizza unmittelbar vorhergingen, 
noch in allzu friſchem Gedächtniß wären. Nach ſolchen Erfahrun⸗ 
gen iſt es wohl geſtattet, die Uneigennütigkeit des Napoleoniſchen 
Kaiſerthums und die Energie Cavours gegen Frankreich auf eine 


ſchen Truppen in den Kirchenſtaat, Proteſt gegen bie Ausſchiffung 
ebiete, 


Verſtärkung des ö ſiſ = 
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felbft keinen Widerſpruch gehabt. — Man will Miniſt 
ſowohl in Turin als in Paris wiſſen, deren Ausgang pre 
Rückkehr Napoleons III. aus Algerien entſcheiden würde, 0 


[Vom Hofe; Verſchiedenes. 
Der Prinz⸗Regent hat heute ſehr angeſtrengt gearbeitet. Zunächf 
ließ er ſich von dem Kriegsminiſter, General v. Roon, den Genera⸗ 
len v. Manteuffel und v. Alvensleben und von dem Geheimrath 
Illaire Vortrag halten, und konferitte alsdann längere Zeit mit 
den Miniſtern v. Auerswald, v. Schleinitz und Graf v. Schwerin. 
Mittags ertheilte der Prinz⸗Regent dem bisherigen däniſchen Ge⸗ 
ſandten am hieſigen Hofe, Baron v. Brockdorff, eine Privataudienz 
und nahm deſſen Abberufungsſchreiben entgegen; ſpäter empfing 
er den Herzog Chriſtian von Auguſtenburg, der geſtern vom Schloſſe 
Primkenau hier eingetroffen iſt und Nachmittags 6 Uhr eine län⸗ 
gere Konferenz mit dem Miniſter v. Schleinitz in deſſen Hotel hatte; 
zuvor hatte der Miniſter auch eine Beſprechung mit dem Prinz⸗ 
Admiral Adalbert, die, wie verlautet, unſere oſtaſiatiſche Expedi⸗ 
tion und ſonſtige Marineangelegenheiten anging. — Der Prinz⸗ 
Regent hat feine Abreiſe nach Aachen, Jülich c. neuerdings auf 
Sonntag Abend angeordnet, da es zuvor noch Mancherlei zu ord⸗ 
nen giebt. — Der engliſche Geſandte, Graf Bloomfield, reift mit 
feinen Attachés ſchon morgen Abend nach Antwerpen ab, um bei 
der Ankunft der Königin Victoria dort anweſend zu ſein und ſie 
zunächſt nach Aachen zu geleiten, wo der Prinz- Regent und der 
Prinz Karl die hohe Frau begrüßen werden. Von Koburg kehrt 
der Graf Bloomfield ſchon am Mittwoch wieder hierher zurück, 
weil er es für noͤthig hält, jetzt auf ſeinem Poſten in Berlin zu fein, 
und begiebt ſich erſt dann wieder an den herzoglichen Hof, wenn 
fi) die Königin zur Abreiſe nach Koblenz anſchickt. Der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, welche morgen Abend 
von Putbus hier eintreffen und ſich am Montag nach Koburg be⸗ 
geben, werden der Königin Victoria und dem Prinz⸗Gemahl, wie 
ich heute gehört, auch nach Koblenz und Stolzenfels folgen. — Die 
hier anweſenden Mitglieder unſerer Koͤnigsfamilie haben den ruſſi⸗ 
ſchen Gäften wiederholt ihre Beſuche gemacht; heute Nachmittag 
begeben ſich der Prinz. Regent, der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Karl und der Prinz Friedrich Karl in das ruſſiſche Geſandtſchafts⸗ 
hotel. Nach Potsdam ſind die hohen Frauen noch nicht gefahren, 
weil die Großfürſtin Katharina ſich ſeit ihrer Ankunft unwohl fühlt. 
Am Sonntag Abend will die Großfürſtin Helene Berlin wieder 
verlaſſen und nach Petersburg zurückreiſen; die Großfürſtin Katha⸗ 
rina geht mit ihrem Gemahl, dem Herzog Georg von Mecklenburg⸗ 
Strelig, wieder nach Schloß Remplin. — Der Kriegsminiſter 
v. Roon geht morgen Abend mit hoheren Offizieren nach Jülich 
um der Schleifung der Feſtung beizuwohnen und kehrt dann Ende 
der nächſten Woche hierher zurück. — Der ſardiniſche Geſandte an 
unſerm Hofe, Graf de Launay verläßt, wie man ſich in den hieſi⸗ 
gen diplomatiſchen Kreiſen erzählt, ſeinen hieſigen Poſten und geht 
nach Sardinien zurück, um dort in das Kabinet zu treten. Dieſer 


Stellenwechſel ſoll mit den Wünſchen des Grafen ganz übereinſtim⸗ 
men, da ſeine hieſige Stellung täglich ſchwieriger wird. — Der 
großbritanniſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Sir John Cramp⸗ 
ton, der einige Tage hier verweilte und mit dem Grafen Bloom⸗ 
field viel verkehrte, hat heute Mittag die Rückreiſe nach Petersburg 
angetreten. — Graf Doͤnhoff, Attache bei unſerer Geſandtſchaft in 
Paris, iſt heute Morgen mit Depeſchen von dort bier angekommen. 
— Der Geheime Legationsrath Eichmann, der ſich vor wenigen 


ren mit eine Stettinerin vermählt hat, ſoll einem Ge⸗ \ 
Jah r reichen Stettine hlt hat, f EEE 
wahrung ein gegen jeden Verſuch, 


— [Befinden des Königs.] In dem Befinden Sr. Maj. 


rüchte zufolge in den Adelſtand erhoben werden. 


des Königs iſt im Laufe der letzten Woche nichts Bemerkenswerthes 
vorgefallen. — Das eingetretene ſchöne Wetter begünſtigt den für 
den hohen Kranken ſo nothwendigen langen Aufenthalt in der freien 
Luft. Die gewöhnlichen Promenaden werden deshalb jo weit und 


ſo lange ausgedehnt, als es die Länge des Tages geſtattet. In 
Folge deſſen erfreut Se. Majeſtät ſich eines geſunden Schlafes und 


guten Appetits. Zur Unterhaltung empfängt der König häufig 


einzelne Perſönlichkeiten aus der nächſten Umgebung, welche den 
Allergnädigſten Herrn auch auf der Promenade begleiten. (St. A.) 

— I[Militäriſche Unterrichtsanſtalten.] Dem 

Vernehmen nach ſteht noch für dieſen Herbſt die Errichtung der 
dritten, für die Fähnrichs⸗ und Offizier⸗Aſpiranten des 1., 5. und 
6. Armee = Korps beſtimmten Kriegs⸗ Schule bevor und ſoll 
nunmehr difinitiv Neiſſe als Ort derſelben feſtgeſtellt 
ſein. Wie verlautet, wird die innere Einrichtung und Ausdehnung 
derſelben ganz der der beiden andern Kriegsſchulen zu Potsdam 
und Erfurt nachgebildet, und damit zugleich die Zahl der aufzuneh⸗ 
menden Schüler ebenſo wie dort auf zwiſchen 80 — 100 beim 
werden. In Betreff der angeblich in der beſtehen bleibenden Zi⸗ 
tadelle von Jülich, und zwar ebenfalls noch in dieſem Jahre, neu 
einzurichtenden zweiten Unteroffizierſchule wird verſichert, daß die⸗ 
ſelbe vorläufig nur in zwei Kompagnien, je eine für das 7. und 8. 
Armeekorps beſtehen, und daß die Stellungen der die Aufſicht füh⸗ 
renden Offiziere und Militärlehrer, mit Ausnahme der Stellung 
des Adjutanten, wozu einer der Offiziere der Unteroffizierſchule in 
Potsdam kommandirt werden wird, gleicherweiſe nur mit Offtzie⸗ 
ren der beiden genannten Armeekorps beſetzt werden ſollen. Mit 
der noch ausſtehenden aber nach allgemeiner Annahme nur aufge⸗ 
ſchobenen, nicht aufgehobenen Errichtung von noch einer Kadetten⸗ 
anſtalt in Weißenfels wäre damit die projektirte Reform und Er⸗ 
weiterung des Militärbildungs⸗ und Unterrichtsweſens als durch⸗ 
geführt zu erachten. (V. 3.) 

— Zur Heibergſchen Angelegenheit] Das „Bör- 
ſenblatt“ berichtet aus Holſtein: „Die Herren Adler und Dietze 
in Dresden haben einen Verlangzettel von der Heiberg'ſchen Buch⸗ 
handlung in Schleswig mit der Antwort zurückgehen laſſen. „Wir 
müſſen erſt um Abſchluß und Saldo der Rechnung 1859 bitten. 
Es iſt zu bedauern, daß eine neue (2) Handlung, ſtatt ſich mit gan⸗ 

er Seele dem Sortiment zu widmen, Politik treibt!“ Die Mit⸗ 
8 He als 74 hr der 5 1 
ſchen Geſchichte nicht . ne Intereſſe ſein. Es iſt faſt unnöt ig 
e je Firma die erſte war, und bis jetzt, Got! 
4 Pant. n Nee in ſoicher oder Aynlicher 
Weiſe gegen die Heibergſche Buchhandlung aufgetreten iſt.“ (Die 
Firma hat ſich ſtets durch ihren Chef möglichſt der ausgeprägkeſten 
Reaktion anzuſchließen geſucht. D Red.) ö N 

Danzig, 20. Sept. [Der Ober⸗Rabbiner Lipp⸗ 
ſchützl, ein Greis von 82 Jahren, ſank geſtern früh während des 
Gebetes in der Weinberger Synagoge 495 zuſammen; ein Lun⸗ 
genſchlag hatte ſein Leben geendet. (D. D.) 

Oeſtreich. Wien, 20. Sept. [Reichsrathsverhand⸗ 
Lunge n.] In der unter Borfig des Exzherzogspräſidenten abgehalte⸗ 
nen Plenatſigung 
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dig zu 8290. 
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— Be der Kirche b und habe daher eine Umgeſtaltung deſſelben be- 
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wunſche des Jahres 1859, ſei das G 
ches — der Mehrzahl l 0 J 
ar nicht geleſen wor . e 
25 100 9 und billig ſei, werde dem Konkordate 
Beſtimmungen deffelben ernenne jedoch der Kaiſer faft 


auf die Angelegenheiten der ungariſchen Proteſtanten vorbehalten habe, Haupt. 

ächlich frage 1 ch darum, ob die Mae Bekenntulſſe 
egenü eile 

Vece der Behänd ndſate 

der . — Kirche richte. Hierauf beruhe die katholiſche De ebung über die 

gemij be 1 


bei aller Achtung, welche wir vor den großen 
ben, müſſen wir doch geſtehen, 5 1 
| würde, wenn alle die Anſprüche berückſichtigt werden müßten, die im Namen der 
landwirthſchaftlichen Induſtrie erhoben werden. 


den, daß nicht viel geſundes Urtheil und beifallswürdige Vorſchläge zur 


2 


en fie nur, wie dies von der katholtſchen Kirche ſchon geſchehe, auf möglichſte 
intanhaltung derſelben hinwirken. Daß fie vom Standpunkte einer innigen 
religiöſen Ueberzeugung etwas Mißliches habe, werde Niemand leugnen, und 
daß die katholiſche Kirche dieſen Standpunkt aufgebe, ihr Niemand zumuthen. 
Diejenigen, welche ſo nach Gleichberechtigung riefen, verſtänden eigentlich 
Steige darunter. Daß man übrigens mit der geſeßzlichen Gleichberech⸗ 
tigung nicht immer gegen den Druck geſichert ſei, dafür führt der Redner ein 
Beiſpiel aus der Geſchichte Siebenbürgens an. Dort ſei der katholiſchen Kirche 
ungeachtet jenes Geſetzes die va Se der Aufrechthaltung ihrer Glaubend- 
fäge faſt en e worden. Erſt im Jahre 1744 ſei hierin eine Aenderung 
erfolgt. e Erinnerungen feien nicht geeignet, den Katholiken die ehemalige 
8 machen. Er lege Ver ⸗ 
ich, die Geſetzgebung Oeſtreichs in Kirchenſachen 
auf den Standpunkt der Gleichgülti keit hinüberzulocken. Was nun vollends 
die Begräbnißfrage betreffe, ſo bedürfe es nur einer ſehr geringen Rechtskunde, 
dieſelbe richtig zu beurtheilen. Beide Konfeſſionen in Oeſtreich hätten das ig 
auf ſelbſtändige Leitung ihrer Angelegenheiten. Die Proteſtanten dürften alſo 
auch auf ij Frledhöfen ihre Vorſchriften beobachten, nur mögen fie das Gleiche 
nicht den Katholiken verargen. Wo jene keine ſelbſtändigen Friedhöfe haben, 
fänden fie auf denen der Katholſten ein anſtändiges Begräbniß; mehr könnten 
fie nicht verlangen. In es ſei nicht einmal zu glauben, daß Jemand, der ſein 
anzes Leben hindurch Proteſtant gemein, wünſchen könne, Do nach feinem 
ode fein Leichnam als der eines Katholiken behandelt werde. Endlich ſei das 
N ein Staats- und Reichsgrundgeſetz, und jedes Wort dagegen ein 
überflüſſiges. 

Reichsrath Maager erwidert darauf, er wolle nicht noch einmal dieſe 
heute nicht auf der Tagesordnung ſtehende Angelegenheit zur Debatte bringen, 
und auch in die Diskuſſion kirchlicher und dogmatiſcher Fragen wolle er ſich 
nicht einlaſſen. Nur das wolle er wiederholen, daß er gegen die Eingriffe in 
die Rechte der Konfeſſionen, für die Gleichſtellung der Proteitanten im Staate 
und gegen den Dualismus in kirchlichen Angelegenheiten das Wort genommen 
habe. Für die Gleichberechtigung habe er geſprochen und ſpreche er wieder, und 
was das Konkordat betreffe, IQ berufe er ſich abermals auf das öffentliche Ur⸗ 
thell von ganz Deutſchland. Den traurigen Beiſpielen von kirchlicher Juto. 
leranz in anderen Staaten gegenüber, die der Kardinal angeführt habe, frage 
er dieſen nur, warum er kein Beiipiel aus konſtitutionellen Staaten über Be 
drückung der Katholiken beigebracht habe. Was er hier gegen das Konkordat 
und für die Gleichberechtigung geſagt, darüder werde die öffentliche Meinung 
urtheilen. Graf Appondi bekennt ſich als zu denjenigen gehörig, welche nur 
mit Bedauern die eruſte Frage des Konkordats zum Gegenſtand einer Dis⸗ 
kuſſton gemacht ſehen, und insbesondere, wenn das von Solchen geſchehe, die 
daſſelbe nicht kennen und nicht zu beurtheilen verſtänden. Doch müſſe er zu ⸗ 
geben, daß das Konkordat auch ſeine Schattenſeiten habe, und zwar die, daß 
man die ungariſchen Biſchͤfe dabei übergangen habe. Kaiser Ferdinand II. 
55 in gleicher Angelegenheit die größte Autorität ſeiner Zeit, den Kardinal 

azmany, zu Rathe gezogen, und dieſer habe ihm verſichert, es handle ſich da⸗ 
bei um Rechte der Krone, nicht um ſolche der Perſon. Die auswärtigen Ur⸗ 
theile, ja den Reichsrath ſelbſt, könne er hierin nicht für kompetent, ſondern als 
den einzig geeigneten Weg denjenigen anſehen, welche ſeine Majeſtät der Kaiſer 
eingeſchlagen habe, die fernere Ausführung der Konkordatsbeſtimmungen den 
Synoden anheimzuſtellen. — Kardinal Rauſcher fragt, welches Recht der 
ungariſchen Krone durch das Konkordat verletzt worden ſei. — Graf Apponyi 
erwidert, er ſelbſt ſei keine Autorität und und könne ſich nur auf Autoritäten 
berufen. Die Stellung des Primas von Ungarn, ſo wie das Recht der Krone 
zur Ernennung der Aebte hätten weſentliche Aenderungen erlitten. Kardinal 
Rauſcher antwortet, ce a Metropoliten Ungarns ſeien nach Wien be ⸗ 
rufen und deren eigenhändige unterzeichnete Erklärungen Sr. Heiligkeit vorge- 
legt worden. Was die Rechte des Primas betreffe, ſo ſeien dieſelben im Kon⸗ 
kordat nicht durch ein Wort berührt. Hinſichtlich der Ernennung der Aebte 
übe die Krone auch jetzt den wünſchenswerkhen Einfluß, und es ſei ſomit kein 
Recht der ungarischen Krone mit Ausnahme jenes der ee über 
die Geiſtlichen berührt, die betreffende Abänderung jedoch durch die im Lauf 
der Jahrhunderte eingetretene völlige Umgeſtaltung aller bürgerlichen und 
Rechtsverhältniſſe unumgänglich nothwendig geworden. — Reichsrath v. Szö⸗ 

venyi, ipliept ſich den Ademertungen. bed eek Apponyi an, worauf zur 
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Gegenſtand der Debatte auf dem Geb tete der Kultusangelegenheiten ſich be» 
wege und die Verhandlungen über Letztere bereits zu Anfang der vorigen Woche 
abgeſchloſſen worden feien; es könne daher Niemandem mehr das Work geſtattet 
werden. Einige der Redner, die um das Wort gebeten hatten, verlangten, daß 
ihr Verlangen, in dieſer Angelegenheit zu ſprechen, zu Protokoll gegeben werde. 


Der Reichsrath iſt in ſeiner Sitzung vom 18. d. wieder auf das Konkordat 
zurückgekommen. Der Kultusminiſter Graf Leo Thun hat zu Anfang der Sitz ⸗ 
ung das Wort ergriffen, um einige in einer früheren Sitzung von dem Biſchof 
v. Schagung und dem Baron Petrino erhobene Klagen zu beantworten. Nach 
dem dies geſchehen, bemerkte der Redner, daß, nachdem bereits zu wiederholten 
Malen über das Konkordat in der Verſammlung geſprochen wurde, er es ſeiner 
Stellung gemäß für ſeine Pflicht halte, die richtigen Geſichtspunkte über Dielen 
großen Staatsakt feſtzuſtellen. Graf Thun erklärt, daß er ſtolz darauf ſei, bei 
dem Zuſtandekommen des Konkordats mitgewirkt zu haben. Das Konkordat jei 
ein Akt der Gerechtigkeit gegen die katholiſche Kirche. In einer Zeit, wo jeder 
politiſche Körper Autonomie beanſprucht, habe die Kirche ſicherlich den gerechte. 
ſten Anſpruch, 15 Selbständigkeit zu verlangen. Es ſei ein Akt hoher Gerech⸗ 
tigkeit geweſen, ſie von der Bedrückung, die ihr eine frühere Zeit auferlegte, zu 
befreien und ihr die Rechte wiederzugeben, die ihr 775 5 Alle katholischen 
Völker werden dem Kaiſer dafür danken und die aufrichtigen Katholiken in Oeſt⸗ 
reich flehen dafür den Segen des Himmels auf ihn herab. Der ungariſche Kies 
zus habe keinen Widerſpruch gegen das Konkordat erhoben; im Gegentheil, die 
Biſchöfe und Aebte, die hier Aue — waren, haben ihre Zuſtimmung zu dem⸗ 
ſelben ertheilt. Es gereiche den Ungarn zum Ruhme, daß ſie die Rechte der Kirche 
zu allen Zeiten feſtgehalten haben. Das Konkordat habe auch für die anderen 
Konfeſſionen die wohlthätigen Konfequenzen, daß ihrer Autonomie der gleiche 
Rechtsboden im Kreiſe ihrer Kirche zuerkannt wurde. Der Redner ging nun⸗ 
mehr auf die Angelegenheiten der Proteſtanten in Ungarn über; er ſchilderte die 
wohlgemeinte Abſicht der Regierung, welche dem von ihr publizirten Proteitan« 
tengeſetze zu Grunde egg die ausgedehnte Freiheit, welche der proteſtantiſchen 
Kirche in ihrer inneren Selbſtverwaltung zugeſtanden wurde, und wie nur die 
politiſche Leidenschaft ſich hinter den Deckmantel der kirchlichen Frage geſteckt 
hat, um das Geſez zum Gegenſtande einer Agitation zu benutzen. — Biſchof 
v. Schaguna replizirte dem Grafen Thun bezüglich der Schule zu Abrutbanya, 
Auch Baron Petrino entgegnete einige Worte. 7 Graf Szecſen ſtimmte der 
erſten Hälfte der Rede des Miniſters bel. Das 8 onkordat habe der Kirche nur 
das ihr gebührende Recht wiedergegeben. Er wies darauf hin, daß Ungarn den 
hiſtoriſchen Boden in Bezug auf die Kirche nie verlaſſen habe. Aber daſſelbe 
ſel ebenſo gut bei den Proteſtanten der Fall geweſen. Er gab einen Ueberblick 
der Geſchichte der proteſtantiſchen Rechtsverhältnuſſe in Ungarn jeit dem Jahre 
1790 und widerſprach mit Energie der Behauptung, daß die Führer der prote⸗ 
ſtantiſchen Partei in Ungarn ſich der kirchlichen Frage als Deckmantel polltiſcher 
Agitation bedient haben. Der Redner ſchloß damit, zu bemerken, daß der Reichs⸗ 
rath nicht das Forum ſei, vor welchem ſolche Fragen erörtert werden können, 
und beantragte daher, zur Tagesordnung überzugehen. — Vizepräſident v. Szö⸗ 
gyeny ſprach in ähnlicher Richtung wie der pe — Dr. Hein beantragte 
eine motivirte Tagesordnung; nachdem dle Debatte über die Kultusangelegen 
il bereits vorige Woche abgeſchloſſen worden, fo ſei es allerdings nicht zuläſ⸗ 
ig, ſie heute wieder aufzunehmen, aus dieſem Grunde werde auf die Fortſetzung 
derſelben auch von jenen Mitgliedern verzichtet, Die ng angeregt fühlen, in Die- 
ſer Angelegenheit das Wort zu ergreifen. Aber das Schweigen ſolle nicht als 
eine Zuſtimmung zu dem, was geſagt wurde, betrachtet werden, ſondern nur als 
eine Folge der ehäftsardaung, Der Antrag wurde unterftügt, fand aber feine 
Majorität, und die einfache Tagesordnung würde angenommen. Es begann 
darauf die Diskuſſton über eine Reihe materieller 0 über die Bierſteuer, 
Rübenbeſteuerung, über Propinationsrechte, über Schutzzölle und über das 
Salzmonopol. Da im Reichsrathe dag Element des großen Ai vor⸗ 
waltend ist, ſo wurden einzelne dieſer Fragen mit mehr Breite und Behagen 
diskutirt als andere nicht minder wichtige Angelegenheiſen. Natürlich, bemerkt 
die „Oſtz. Poft“, ift die Idee des Schußes auf allen Gebieten vorwaltend und 

Lebensfragen der Agronomen has 
daß das Loch im Staatsſäckel immer größer 
er Fiskus möge dann nach⸗ 
ſoll damit nicht 90 0 wer⸗ 

prache 
kamen. So der Vorſchlag, die Bierſteuer in eine Malzſteuer umzuwandeln. 
(Graf Noſtiz machte die Bemerkung, daß bei der gegenwärtigen Beſteuerungs⸗ 


eben, wo er hinlaͤnglſche Steuern findet. Indeſſen 


form der Brauer gewiſſermaßen gezwungen ift, den Fiskus zu betrügen.) Da⸗ 
gegen fand der Antrag des Herrn Trenkler, die Propinationsrechte aufzuheben, 
einen 5 Gegner an dem n Clam. In Bezug auf die Zol frage kam 
die intereſſante Epiſode vor, daß Herr Polansti (Galizien) für Erhöhung der 
detreidezölle an der ruſſiſchen Grenze ſprach; Herr Wohlwend (Tirol) dagegen 
Wü enen der Zölle an der Grenze Tirols für Getreide aus Bayern und 
Württemberg befürwortete. Herr v. Mayer (Steiermark) verlangte kräftigen 
Schutz für die vaterländiſche Induſtrie. Baron Reyer warnte vor einem Ju- 
weſtgehen in ſcutzöllneriſcher Richtung und wies auf die Anſprüche des Han⸗ 
dels und der Sbißfahrt hin. Sehr nützlich, praktiſch und wohlthätig waren 
die Bemerkungen über das Salzmoönopol und enden Fe deren Reduzirung 
für einzelne Zweige vielfach und mit kräftigen Gründen befürwortet wurde. Der 
Leiter des Finanzminiſteriums gab nach allen Seiten Hin theils berichtigende 
Aufklärungen, theils bereitwillige Verſicherungen der Adhülfe. Bezüglich der 
Wiedererrichtung eines Handelsminiſteriums äußerte Herr v. Plener, daß ihm 
in ſeiner Stellung in dieſer Beziehung keine Ia zukomme, daß er aber 
als Privatmann die Errichtung eines ſpeziellen Miniſteriums für volkswirth ⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten wünſche. Noch eine Zwiſchenbemerkung wollen wir 
aufgreifen, welche die Preſſe betrifft. In einer Diskuſſion zwischen Graf Bar⸗ 
koczy und Herrn v. Plener, wobei Erſterer ſich beklagte, daß feine Eingabe (in 
Bezug auf eine ſpezielle Frage) vom Finanzminiſterium keine Berückſichtigung 
fand, entgegnete Herr v. Plener: „Und warum haben Sie nicht das Mittel er⸗ 
griffen, ihr ſichere Berückſichtigung zu erwerben: die öffentliche Preſſe?“ Spa ⸗ 
ter, als Herr v. Plener bei einem anderen Gegenſtand eine ähnliche Aeußerung 
that, antwortete Graf Barkoczyv: „Die Preſſe war bisher gefeſſelt und eine freie 
Polemik daher unmöglich; wenn dies fortan beſſer wird, dann wird auch v 


Andere beſſer werden.“ 
— [Nationale Symptome.] Die nicht bloß in Oeſt⸗ 
reich lebendige Nationalitäten⸗Agitation ſcheint ſelbſt die Orte der 
Ruhe und Erholung nicht zu ſchonen. Hieſigen Einwohnern, die 
den Sommer hindurch in boͤhmiſchen Bädern verweilt haben, iſt 
dort zwiſchen verſchiedenen polniſchen und ungariſchen Kurgäften 
ein ungewöhnlich inniges Verhältniß aufgefallen. Namentlich meh⸗ 
rere ruſſiſche Polen aus dem Königreich ſuchten die anweſenden un⸗ 
gariſchen Familien mit Aufmerkſamkeiten aller Art zu überhäufen. 
Es wurden nationale Bälle und Reunions veran taltet, zu denen 
außer Polen und Ungarn nur einige Engländer Einladungen erhiel⸗ 
ten. Auch ſonſt fand zwiſchen beiden Nationalitäten ein eben ſo 
vetraulicher als demonſtrativ exkluſiver Verkehr ſtatt. (N. P. 3.) 
E luUmtriebe in Ungarn] Der „Allg. Ztg.“ wird ges 
ſchrieben: „Hauptſächlich von Bukareſt aus werden revolutionare 
Proklamationen nach Ungarn eic e um die kampffähige 
Jugend unter die Waffen zu rufen. Gleichzeitig werden auch an⸗ 
dere Proklamationen im Lande verbreitet, in welchen die Verwei⸗ 
gerung der Steuern dem ungariſchen Volke zur Pflicht * 
wird, wahrſcheinlich in der Abſicht, um die Regierung zu Maaßre⸗ 
geln der Strenge zwingen und die Aufregung zu vermehren. Alle 
dieſe Umtriebe ſind der Regierung nicht fremd geblieben, und ſie bat 
Maaßregeln ergriffen. Zuvörderſt ſollen die in Ungarn garniſont⸗ 
renden Regimenter auf den Kriegsſtand gebracht werden, und dürf⸗ 
ten wohl auch andere Schritte folgen, wenn die Revolution Miene 
macht, die Ruhe des Landes zu ſtoͤren.“ 
[Mißbräuche] Man hört immer wieder die Klage, 
daß im öſtreichiſchen Volke das Rechtsgefühl, der Sinn für Geſeßz⸗ 
lichkeit ſich nicht in genügender Stärke entwickeln wolle, oder gar, 
daß das Vorhandene im Schwinden begriffen ſei. Dieſer Sinn 
kann jedoch nur dadurch geweckt und 2 ee daß man von 
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gar genau genommen. Hier iſt ein Beiſpiel. Als in einer der let 
ten Reichsrathsſizungen der Graf Mailath den Antrag auf Zulaſ⸗ 
ung der Zeitungs⸗Berichterſtatter zu den Sitzungen des Re 
thes ſtellte, erwiderte bekanntlich der Erzherzog⸗Präſident, daß eine 
ſolche Zulaſſung der vom Kaiſer ſanktionirten Geſchäfts⸗Ord 
widerſpreche. Die Hinweiſung auf ein ſolches Statut, welches Ge⸗ 
ſetzeskraft für ſich in Anſpruch nimmt, ſollte man glauben, werde 
er ſein, um jeden, ſelbſt von einem Miniſter ausgehenden 
erſuch des Dawiderhandelns zu vereiteln. Nun iſt aber der Hof⸗ 
sekretär Arneth, welcher dem Archive des Reichsrathes vorgeſeßzt iſt, 
ugleich beauftragt die Abfaſſung und den Druck der ſtenographi⸗ 
ſchen Berichte zu leiten. Zu dieſem Zweck wurde ihm und dem 
ſtenographiſchen Bureau, neben dem Sitzungsſaale IR Reichs ra⸗ 
thes ein Zimmer eingeräumt, in welchem er den Verhandlungen 
folgt. Dieſe ſeine amtliche Stellung benutzt nun Herr Arneth, um 
zugleich als Zeitungsberichterſtatter für das Spezialorgan des Gra⸗ 
fen Rechberg, die „Donauzeitung“ zu fungiren. Für dieſe liefert 
Herr Arneth nach jeder Sitzung Auszüge aus ſtenographiſchen Be⸗ 
richten u. . w. Es kann dies wohl nur mit Zuſtimmung des Gra⸗ 
fen Rechberg geſchehen. So weit geht man in den Bemühungen 
der noch ſehr jungen, Donauzeitung über den fatalen Wendepunkt 
von 720 Abounementen hinwegzuhelfen. (Sp. 3.) 

Venedig, 14. Sept. [Emigranten] Die heutige ofjis 
zielle Zeitung veröffentlicht ein Dekret, wodurch 121 Perſonen det 
lombardo⸗venetianiſchen Koͤnigreichs aufgefordert werden, bis zum 
16. Oktober d. J. in ihre Heimath zurückzukehren, wibeigenfall 
ihre Büter mit Beſchlag belegt werden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 19. Sept. [Die „Times“ über Syrien) 
Die „Times“ hat in Bezug auf Syrien ihren Ton bedeutend geän⸗ 
dert. Auf die Berichte ihres an Ort und Stelle befindlichen Kor 
reſpondenten ſich ſtützend, beklagt fie, daß ſich das alte Schauspiel 
der Verfolgung jetzt im Libanon wiederhole, nur mit vertauſchten 
Rollen. Nachdem das Sttafgericht an den muſelmänniſchen Mör⸗ 
dern vollzogen worden, ſeien es jegt die ſyriſchen G gl 
auf den Schutz der franzoͤſiſchen Waffen bauend, das Werk d 
an den Muhamedauern zu verüben, kürkiſche Schiffe zu plündern 
und den Türken die Hälſe abzuſchneiden ſuchten. Am Schluß des 


Artikels erwähnt die „Times“ auch des Gerüchtes, daß der Druſen⸗ 


aufſtand nur den Zweck gehabt habe, einem Maronitenaufſtande zu. 
vorzukommen, indem die Maroniten die Ausrottung der Druſen 
im Schilde geführt hätten; und, wenn dieſe Thatſachen wahr fein 
ſollten, meint ſie, ſo werde man erkennen, daß Europa nicht gerade 
zwiſchen Wölfen und Lämmern einzuſchreiten habe. 

— Tagesnotizen] Der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin von Württemberg find hier eingetroffen. — Der Großfürſt 
Michael und Gemahlin find mit zahlreichem Gefolge am Sonna⸗ 
bend früh in Dover N und haben ſich von da nach Tor⸗ 

uay begeben. — Der Herzog von Cambridge inſpizirte geftern die 
ruppen in Portsmouth. — Der franzöſiſche Geſandte Graf Per⸗ 
ſignh, hat ſich mit feiner Gemahlin ie eine Bergnügungsreife nach 
W 1921 7 fl. 5 4 e 4b neberaug, Di 
oyal Nationa es“, eine neue enabtheilung, unt 
ine befonderei Auſpizien zu nehmen, 1 Bemerken zurück · 


wieſen, daß dies mit feiner offiziellen Stellung unverträglich ſei, 
I er aber den lebhafteſten 1 75 an dem Gedeihen ve Bewer 
gung dieſes 8 insbeſondere nehme. — Der „Great Eaftern‘ 
ſt behufs der Reinigung ſeines Kiels am vorigen Sonntag in 
Milford Haven trocken gelegt worden. Die Operation ging trotz 
des ungünftigen Wetters glücklich von Statten. 


Frankreich. 

Paris, 18. Sept. [Frankreichs Politik in Italien. 
Man betrachtet es als die zweite Demonſtration gegen Piemont, 
daß die franzöſiſche Armee im Kirchenſtaat ihre frübere Benennung 
„Diviſion der Okkupation in Italien“ annehmen ſoll. Dem Tu⸗ 
riner Kabinet, dem mit der Abberufung Talleyrands Frankreichs 


Mißbilligung feines Vorgehens gegen den Papſt ausgedrückt wor⸗ 
und Civita⸗ 


ſich in Frank⸗ 


i llem an Ga⸗ 
er Avis iſt vor A bie bras 


nende Kaſtanie aus dem Feuer des italieniſchen Umſturzes zu holen. 


den iſt, wird mit dieſer Bezeichnung geſagt, daß Rom 
Ve 90 „die Garniſonsorte der fran lichen —.— 
reichs faktiſchem Beſitze befinden. 
ribaldi gerichtet, dem Cavour die Miſſion zugedacht hat, 
Ob der Fluchtplan des Papſtes, wenn er anders noch zur Ausfüh⸗ 
rung kommt, hierin etwas ändern wird, iſt streitig. fl. B 
der bonapartiſtiſchen Journale, daß die Entweichung des heil. Va⸗ 
ters den Abzug der Offupationdtruppen zur unmittelbaren Folge 
haben werde, nimmt man nicht für ernſt; man glaubt, daß Frank⸗ 
reich dann den erledigten Beſitz um ſo feſter halten und den Angriff 
Gewehr bei Fuß abwarten würde. Um übrigens das Mißverhält⸗ 
niß zwiſchen der diplomatiſchen Vertretung Piemonts in Paris und 
der Abberufung Talleyrands aus Turin verſchwinden zu laſſen, iſt 
auch Hr. Nigra abgereiſt; er hat jedoch weder die Päſſe gefordert, 
noch geht er nach Turin. Der Geſandte Victor Emanuel's begiebt 
ſich lediglich in das Seebad Dieppe (j. unten) und läßt die Geſchäfte, 
wie andere vorübergehend abweſende Geſandte, durch einen Lega⸗ 
tionsſekretär verſehen. (B 3.) 
Paris, 19. Sept. [Das angebliche Attentat auf 
den Kaiſer.] „Man hat in Toulon auf den Kaiſer geſchoſſen“, 
meldet en wir vor drei Tagen. „Das iſt nicht wahr“, jagt heute die 
„Patrie“ (wie wir's vorher geſagt haben; die Red.); „die Nachricht 
von einem verbrecheriſchen Attentate auf die Perſon des Kaiſers 
iſt vollſtändig faljch.* Mit dem Schuſſe hat es aber gleichwohl 
ſeine Richtigkeit. Ein ehemaliger Poſtbeamter, Namens Burle, 
ein überſpannter Kopf, hatte ſeit zehn Jahren für Louis Napoleon, 
den er vergöttert, mit einer alle Logik überſteigenden Hingebung 
Propaganda zu machen 
ſeine ordinäre Beruföp 
Behörde aus dem 


ſeitdem Privat⸗Unterſtützung gewährt und auch bei einem ſeiner 


Kinder Pathe geſtanden. Dieſer Enthuſiaſt wünschte ſich nun in 
Toulon ſeinem erhabenen Gevatter perſönlich vorzuftellen, und ver⸗ 


fiel, da die Polizei ihm jede Annäherung an Se. Majeſtät unmög⸗ 
lich machte, auf die zwar nicht mehr ganz neue Idee, die Aufmeit- 
ſamkeit des Kaiſers durch einen Knall Effet auf ſich zu ziehen. Als 
Ihre Majeſtäten die Neuſtadt paſſirten, fiel der Schuß; Burle hatte 


ein Piſtol in die Luft geknallt. Allerdings dachte Alles im erſten 
Augenblicke an ein Attentat; als aber die Polizei den Freudenſchü⸗ 


und er hatte, daß der Knall i ng 
e e. & na er Kna s ee 
— [Tagesnotizen.] Die e er Rom 


jolk wiederum verſtärkt werden, und darf man den hier umlaufen⸗ 
den Gerüchten trauen, jo beabſichtigt der Kaiſer, dieſelbe über 
20.000 Mann zu bringen. Dabei ſpricht man aber von einer Ver⸗ 
wahrung Englands und Preußens gegen jede Vermehrung des ge⸗ 
genwättigen Effektiv⸗Beſtandes. — Der ſardiniſche Geſandte, Hr. 
v. * iſt wieder von Dieppe hierher zurückgekehrt. (ſ. oben Telegr.). 
— Die „Patrie“ beſtätigt die Authentizität der Garibaldi⸗ 
ſchen Proklamation an die Palermitaner. — Den letzten Nachrich⸗ 
ten aus Tunis zufolge hat der Bey einen Scherif, der dort einge⸗ 
troffen war und den heiligen Krieg zu predigen begonnen hatte, 
verhaften und ſofort hinrichten laſſen. Die Ruhe wurde durch die⸗ 
ſes Schreckens⸗Beiſpiel im Lande wieder geſichert. Für die Opfer 
der Megeleien in Syrien hat der Bey 10,000 Fred. bewilligt. 
— [Die Okkupation von Rom.] Dem „Moniteur de 
1 Armes“ zufolge werden die franzöſiſchen Truppen in Rom und 
Civita⸗Vecchia wieder die Benennung „Diviſion der Okkupation in 
Italien“ annehmen ((. o.). Dieſe Diviſion beſteht aus: General Graf 
v. Goyon, Oberbefehlshaber, 1. Brigade: General v. Noue, 25., 
40. Infanterieregiment, 20. Jägerbattaillon. 2. Brigade: T7., 62. 
Infanterie 4 8 vo 
Regiments. Pant, dann eine halbe Schwadron des 4. Huſaren⸗ 
lerteregimente 2 eite: 4. und 7. Batterie des 16. reitenden Artil⸗ 
Duvpriers⸗ Kompagnie 3 Koni der 4. Train» Schwadronen, 4. 
Aue, 3. Kompagnie des 2, Bataillons des 2. Ger 


lärung der bedeutenden Verſtä kung, welche 

r in Rom erhält eg er - 
tionnel“ zufolge ohne alle „politiſche⸗ — 7 ale 
Blatt folgenden (telegraphiſch 


legitimſte Sache verderben wird. Das iſt die Partei, die Jen eee 
allen Reformen widerſetzt und ſtets nur den Papſt mit dem Laser, 8 Veülthen 
ige Politik angerathen hat und ihm] 

für Staatspfnpter ſtets eine Sache von u 


er 

e gingen, aber nicht, wie fie wiederkamen. Fü ; 
Fer Wartet der erſte Schritt zum 10. Add N 
wig Podlipp ver Bun 
Kenbepee e bie 

enbeiſpiele fehlten dieſem zwanzigjährigen Monarchen nicht, 
det plötzlich um ihn herum Ae en a 
Der Nachkomme jo vieler Könige 


dartie 

m 1 
mer > daß nur eine politiſche Deiertion, die Flucht Y 
der König fein, 


erklären; diess (berſtürzte Abreiſe noch durch Gründe perſönlicher Sicherheit 
Rom ſehr a dag a würde der gal Vater nicht haben. Man weiß in 


Man weiß ferner, 
Attentat gewahrt, 


ag chts ru eder Aufſtand unmöglich iſt. 
dc d 2 age rt des Papſtes rg 
dieſer Solbaban d ſchütt ſind. Es 


zu vertheidige 
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Die Drohung 


eſucht, war aber, da er über der Politik 
icht verſäumte, von der ihm vorgeſetzten 
Dienſte entlaſſen worden. Der Kaiſer hatte ihm 


3 


ute ’ l Goyon ſelbſt, 
von einem Adjutanten Sr. kaiſerlichen Majeflät, vom Genera b 
kommandir 35 hat General 3 Ron energifche ae Au 
rung der Befehle des Kaiſers ſich nicht ſeit Langem das rauen Pius IX. 
u erwerben gewußt? Diejenigen, welche von nah und von fern dem Nach. 
fel er der Apoſtel zu Tagen wagen, er möge BA Ancona zurückziehen, find 
ieſelben Menſchen, welche 1918 ihn nach Gabta brachten. Das ehrwürdige 
Kirchenoberhaupt war nicht der Letzte, den Lace we Ben ihn damals 
hatte begehen laſſen, een und man meldet, daß er bei feiner Rückkehr 
nach Rom folgende Erklärung abgegeben hat: „ werde Rom nicht mehr 
verlaffen; ein König trennt ſich von ſeinem Throne, ein Papſt darf fich nicht 
von dem Grabe des heiligen Petrus trennen. Wir wünſchen Ic. 848 daß 
Pius IX. ſich jetzt 1860 dieſer Erklärung erinnern möge, welche er 1849 ge. 
geben nach ſchmerzlichen Prüfungen und nachdem das Unheil durch die Erge⸗ 
benheit Frankreichs und des Fürſten wieder gut gemacht worden welcher da. 
mals ſchon Frankreich regierte, in der Erwartung, auch zu feinem Herrſcher 
ernannt zu werden. Und wenn wir dieſen Wuunſch naehe beſchäftigt 
uns einzig das Intereſſe des Papſtthums; denn man muß es anerkennen, was 
heute die Rage Fraankkeichs fo verwicelt, dab ift die Anwejenbeit einer Zrup- 
on in Rom; während, wenn die Okkupatlon aufhören fönnte, Alles verein. 
fach fein würde, wenigſtens in politiſcher Lung Nicht Rom halten wir 
beſetzt; wir vertheidigen das Papftthum. Unſere kkupation iſt eine religiöſe, 
nicht eine politiſche. Sie würde in keinem Falle diefen letzteren Charakter an⸗ 
nehmen; fie iſt nur durch die Pflicht legitimirt, die Sicherheit und Unabhän⸗ 
gigkeit des Kirchenoberhauptes zu fügen Neben dem leeren Vatikan würden 
f nichts zu e und die Wacht welche wir dort halten wollten, 
würde weniger eine Bürgſchaft, al elne Drohung Ei 
nicht zu wenn wir verſichern daß die erſte Folge von der Flucht des 
Papites die Räumung Noms durch Frankreich ſein würde. Frankreichs Poli. 
tif würde dadurch ohne Zweifel gewinnen, aber fein Gefühl der Achtung und 
Ergebenheit für den heiligen Vater würde ſtark darunter leiden. Wir würden 
von einer großen Verantwortlichkeit befreit ſeln, aber auch, indem wir aue 
Rom fortziehen, eine große Beſorgniß um das Loos der weltlichen Autorität 
des er 4 mit uns nehmen. Deshalb, unser politiſches Intereſſe einem höhe- 
ren Ordnungsintereſſe opfernd, wünschen wir heiß, daß die ſchmählichen Kath. 
ſchläge, welche dem heiligen Vater ertheilt worden, nicht befolgt werden. Wenn 
ein Kampf ſich entſpinnen ſoll, wie beklagenswerth dies auch ſein würde, fo 
ziehen wir denn doch noch ſeine Gefahren den Folgen vor. welche Me Papſt 
die Flucht zum würde, 01 der ihn dieſelben Menſchen drängen, die ihn vor. 
her zum bedingungsloſen Widerſtande gedrängt hatten. Wenn ein ſolcher Kampf 
unglücklicherweſſe nothwendig werden follte, jo würde er unſererſeits ein neues 
Zeügniß für die ergebene und treue Politik fa, welche keine Ungerechtigkeit 
eutmuthigen kann. Aber damit er möglich ſel, . es erforderlich, „daß der 
Papſt am Orte ſei, um dieſe Söhne Frankreichs zu ſeznen welche im Intereſſe 
feiner Sache als Soldaten zu kämpfen und als Christen zu ſterben wiſſen werden. 
Nach dieſem Artikel ſcheint die Abberufung der franzöſiſchen 
Beſatzung aus Rom unzweifelhaft, falls der Papſt ſeine Haupiſtadt 
verläßt. Der Papſt könnte ſich übrigens nur noch ins Ausland 
begeben, da er nicht mehr nach dem bereits zu Waſſer und zu Lande 
eingeſchloſſenen Ancona gelangen kann. Hier glaubt man an das 
fernere Verweilen des Papſtes in Rom. Man könnte ſich ſonſt 
die abermalige Abſendung zweier Linienregimenter, des 38. und 
des 57. nicht erklären. Die Tru pen haben bereits Marſchbefehl 


für Toulon erhalten, wo fie ſich 100 Civita⸗Vecchia einſchiffen 


Turin, 16. S e des Königs mit 
16. Sept. [Ko denz des Königs mi 

Garibaldi; ee die Einberufung 
det Parlaments; Perſonalien.] Der Brief Garibaldi's, 
welchen der Adjutant deſſelben dem Könige Victor Emanuel über⸗ 
reicht hat, ſoll, der „K. Z.“ zufolge, lauten: „Sire! Entlaſſen Sie 
Cavour und Farini, geben Sie mir das Kommando über eine 
Brigade Ihrer Truppen, geben Sie mir Pallavicino⸗Trivulzio zum 
Prodiktator und ich feht fur Alles.“ Der König ſoll geantwortet 


haben, er ſei gern bereit, e zum Prodiktator von Neapel 


u E hier ma ereitd Anftalten ſich nach Neapel zu 


i ei rlangen betreffe, jo 
e der 0 1 N 2 
Cabbur W of fen bien a ber König 
habe aber dieſelbe nicht angenommen, und es werde dem am 9 
Oktober zujammentretenden Parlamente zukommen, kundzugeben, 
ob es ſeinem Miniſterium Vertrauen ſchenke oder nicht. Graf Ca⸗ 
vour ſeinerſeits, heißt es, hat Garibaldi jagen laſſen, er möge ſich 
beruhigen, er, Cavour, und auch Farini ſeien Patrioten genug, um, 
ſo weit es von ihren Perſonen abhänge, jeden Zwieſpalt in der 
Regierung zu vermeiden. Er werde gern zurücktreten, wenn er da⸗ 
durch dem Vaterlande die Dienſte eines Manncs, wie Garibaldi, 
ethalten könne. Es begaben ſich mehrere Perſonen, welche das volle 
Vertrauen Garibaldi's verdienen, hr dieſem, um ihn über Cavour 
und Farini aufzuklären. Man hofft zuverſichtlich, daß Garibaldi 
die Hand zur Verſöhnung reichen werde. — Cavour arbeitet an 
einer Auseinanderſetzung der Lage, welche er dem Parlamente 
vorzuttagen gedenkt; ſchließlich wird er Namens des Miniſteriums 
eine Beitrittserklärung der Landesvertretung verlangen. Das Par⸗ 
lament ſoll nach einem Beiſammenſein von einigen Tagen wieder 
vertagt werden. Die Einberufung I die Folge von lebhaften Kla⸗ 
gen, welche einige Deputirte Aid Vernachläſſigung und Nicht⸗ 
1 geführt haben. Das „Journal des Debats“ bemerkt zu 
der Nachricht, daß das ſardiniſche Parlament auf den 2. Oktober 
berufen werden ſolle: „Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß Cavour 
von den Kammern eklatante Vertrauensbeweiſe verlangen wird, die 
ihm zu einem, wenn nöthigen, Widerſtande gegen Garibaldi mo⸗ 
raliſche Kraft verleihen ſollen, und er 100 ſte ohne Zweifel erhalten. 
Der Diktator durfte bis jetzt ohne 1 lichen Nachtheil ſchwanken, 
bald nachgeben, bald nicht. paul iſt er an einem Scheidepunkte 
angekommen, wo bei einem Wagen Ik, wie das feinige, jede Zoͤge⸗ 
rung ſelbſt den unentſchtedenſten Na Seen unmöglich wird. Seine 
Akte tragen augenblicklich jo ſeht den wicht ln der Ungewißheit, daß 
unſer Turiner Korreſpondent, wenn wäh für ſeine Sache, ſo doch 
für fein kriegerlſches Feuer fürchtet, während unſer Korteſpondent 
von Neapel ſich berechtigt hält, ihm eon plötzlichen Ultra-Konſer⸗ 
valismus vorzuwerfen. Cavour teifft borfichtig Anstalten 05 den 
nahen Tag, wo Garibaldi Wille ſich vielleicht gegen den ſeinigen 
erhebt.“ Gattaneo, der na London gehen ſollte, wird nun 
von Garibaldi zum Sekretär der Diktatur ernannt an die Stelle 
von Bertani, welcher, wie biahen t unabhängiger Weile zu 
Gunſten AN italieniſchen Sache zu wirken haben wird. — Graf 
Areſe hat neuerdings zum 5 
Datei zu beruhigen nd vom wirklichen Stande der Dinge in 
an e ee ſtaat und in Neapel 
Die Kantsurncinnige im augen erefjante Beiträge zur Beurtpeilung 
der Vorgänge im Kirchenſtaate. moricière, pre 55 wie die Pariſer 
„reſſe“ berichtet, bei Ueberreichung der Fantt ſchen — ent. 15 Beh 
piehleuiich. Er ließ ſich das Aktenſtück überſetzen, da er als echter Franzoſe 
ein Italieniſch verſteht oder verſtehen . und ſagte dann ſpöttiſch zu Bantl’s 
Abdlukanten Farin: „Ihre Generale willen wahrſcheinlich, daß ich Ancona 
vierzehn Tage halten kann. Ha, ha, ha, das iſt viel. Vielleicht iſt dann Aleſ⸗ 
ſandria nicht mehr das Ihrigel „Man ftellt uns als Feinde der Freiheit dat; 
im Gegentheil, 10 bin ihr Verfegter. Ich widerſetze mich, daß das Papſtthum 


Wir glauben uns 


aiſer Napoleon begeben, um Se. 


könnte dieſelbe nur m 


ben anzeigt, da 


vernichtet und der Kaiſer Napoleon das Oberhaupt der Kirche werde, wie die 
Königin Victoria in England und der Czar in Rußland.“ Was Migre, von 
Merode a 0 der an der nen bitaniſchen Grenze viele Verhaftungen vor« 
genommen hat, ſo berichtet die agetie de France“: „Herr v. Merode durch⸗ 
zieht die Provinzen zu Pferde in einem halb geiſtlichen, halb weltlichen Anzuge 
und mit dem Zeichen der Prälatur. Die Bevölkerungen, denen ſo etwas noch 
nicht vorkam, find ganz verblüfft darüder. Uebrigens machte Kardinal Riche⸗ 
lieu es bei der Belagerung von Larochelle, wo er Truppen kommandirte, eben 
jo. Herr v. Merode's Begleiter iſt ein Franzoſe, der früher Korreſpondent des 
„Univers“ war, Herr Rouge, in Rom als Graf von Maguelonne bekannt.“ 
Wie der „Patrie“ aus Spoleto berichtet wird, war daſelbſt von dem viel ge⸗ 
rühmten verſchanzten Lager keine Spur vorhanden; die Beſatzung, 3000 Mann, 
war in der Zitadelle, Stadt, in Wirthshäuſern u. ſ. w. unter ebracht. Dieſelbe 
beſtand aus einem Regiment Schweizer, einem Bataillon Italtener und 500 
Irländern; auch befand ſich keine Batterie dort; von den elf Batterien; die 
Lamorieière beſitzt, waren am 5. Sept. nur erſt > mit Pferden und Leuten 
verſehen, für den Reſt wurden noch aus Oeſtreich Leute und Pferde erwartet. 
Lamorieière hinkte, als der Berichterſtatter ihn zu Anfang September ſah, war 
jedoch auf der Beſſerung. In Lamorieldre's Umgebung war man mehr mit den 
Details der Verwaltung und Reorganiſation, als mit andern Dingen beſchäf⸗ 
ligt; die Lieferanten „ſtahlen“ wie die Raben, „man ſah ſich oft genöthigt, 
Bes Stockprügel zu ertheilen, um fie zur Vernunft zu bringen“; „das Geld 

ießt wie Waſſer“; dazu kam der Racenhaß: „der Schweizer haßt den Iren, 
der einheimiſche Freiwillige verachtet den päpſtlichen italieniſchen Soldaten.“ 
Als Lamorjciére Depeſche auf Depeſche erhielt, daß die Piemonteſen ſich an der 
Cattolica ſammelten, rief er? „Sie haben Angſt, als wenn das Donnerwetter 
ihnen im Nacken ſäße: aber noch regnet es nicht; ſie wagen nichts!“ Lamori⸗ 
ciöre erhielt jede Woche 400-500 Oeſtreicher, die in Ancona landeten; an 
Franzoſen und Belgiern trafen iim Ganzen nur 400 Freiwillige ein. Unter La⸗ 
moriciere ſtanden die Generale Pimodan in Terni, Kalbermatten in Rom, 
Schmidt in Perugia und Oberſt v. Courten in Ancong. So war der Stand 
der Dinge am 5. Sept, alſo vor Beginn der letzten Kriſs. Von den iriſchen 
Freiwilligen, die zum Korps Schmidt's gehörten, das in Perugia gefangen ge⸗ 
nommen wurde, And 600 Mann in Turin eingetroffen. 

Das „Giornale di Roma“ vom 12. September veröffentlicht das ſardiniſche 
Ultimatum an die römiſche Kurie und die Antwort Antonelli's in Betreff der 
neueſten Ereigniſſe. Cavour 's Schreiben lautet: „Turin, 7, September 1860. 
Eminenz! Die Regierung Sr. Majeſtät des Königs von Sardinien hat nicht 
ohne tiefes Bedauern die Bildung und den Beſtand der Korps von ausländi⸗ 
ſchen Söldnern im Dienſte der päßftlichen Regierung geſehen. Die Organiſa⸗ 
tion ſolcher Korps, die nicht nach dem Muſter ziviliſirter Regierungen aus Bür⸗ 
ge des Landes, ſondern aus Individuen von allen Sprachen, Nationen und 
Religionen gebildet wurden, verletzt das öffentliche Gewiſſen Italiens und Eu⸗ 
ropas tief. Der Truppen ſolcher Art eigenthümliche Mangel an Mannszucht, 
das unbeſonnene Benehmen ihrer Vorgeſeßten, die herausfordernden Drohungen, 
die ſie in ihren Bekanntmachungen zur Schau ſtellen, erzeugen und nähern eine 
äußerſt gefährliche Gährung. Die Bewohner der Marken und Umbriens be⸗ 
wahren lebhaft das ſchmerzliche Andenken an die Metzeleien und die Plünderung 
von Perugia. Dieſer an ſich ſchon verderbliche Stand der Dinge wird es nach 
den Exeigniſſen auf Sieilien und im Königreiche Neapel in noch höherem Grade. 
Die Anweſenheit der RN welche das Nationalgefühl beleidigt und 
die Kundgebung der Wünſche der Bevölkerungen verhindert, wird unfehlbar die 
Ausdehnung der Revolution in den Nachbar Provinzen herbeiführen. Die in⸗ 
nigen Beziehungen, welche die Bewohner der Marten und Umbriens mit denen 
der in die Staaten des Königs einberleibten Provinzen verbinden, und die 
Gründe der Ordnung und Sicherheit der eigenen Staaken legen der Regierung 
Sr. Majeſtät die Pflicht auf, dieſen Uebeln, ſo viel es in ihren Kräften ſteht, 
ein Heilmittel entgegenzuſetzen. Der König Victor Emanuel fühlt ſich in ſei⸗ 
nem Gewiſſen gebunden, nicht gleichgültiger Augenzeuge der blutigen Straf⸗ 
maaßregeln (repressions) zu bleiben, durch welche die Waffen der ausländiſchen 
Söldlinge im italieniſchen Blute jede Kundmachung des Nationalgefühls er⸗ 
ſticken. Keine Regiernng beſitzt das Recht, der Laune einer Bande abenteuer⸗ 
licher Soldaten (soldats d’ayenture) die Güter, die Ehre und das Leben eines 
ziviliſirten Landes anheimzugeben. Aus dieſen Gründen habe ich, nach Einho⸗ 
lung der Befehle Sr. Majeſtät des Königs, meines erhabenen Gebieters, die 
Ehre, Ew. Eminenz anzuzeigen, daß die Truppen des Königs Weiſung haben, 
im Namen der Rechte der Menſchlichkeit zu verhindern, daß die päpſtlichen 
Söldnerſcharen mit Gewalt den Ausdruck der Volksgefühle in den Marken und 
in Umbrien unterdrücken. Außerdem 8285 die Ehre, Ew. Eminenz aus vor⸗ 
erwähnten Gründen . ſofort Befehl zur Entwa 5 dieſer Korps 
8 ü 8 
Sr. 
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Die Antwort des päpftlichen Staatsſekretärs 10 

„Rom, 11. Sept. 1860. felt Dole das Mie in Wich ln * 
das Ew. Exzellenz für gut befunden haben, um mir Ihren Brief vom 7. b. M. 
zukommen zu laſſen, habe ich mit ſo viel Rube als möglich meine Aufmerkſam⸗ 
keit auf das gerichtet, was Sie mir im Namen Ihres Souveräns vorſtellen, und 
ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß ich zu dem Zwecke mir große Gewalt habe 
anthun müſſen. Die neuen 1 des Völkerrechtes, die Sie in Ihrem 
ae, KR 1 65 es Ai in? Wide überflüſſig machen, Ihnen eine 
ertheilen, da ſie zu ſehr im Widerſpruche mit denjenſgen ſind, welche 
yon 11 Lache genen, A en und e ee Im, She 
N gen, die der Regierung Sr. Heiligkeit gemacht werden 
100 0 berührt, kann ich nicht umhin, 75 Allem es a d e wie debäfig 
55 neue, allen Grundes bar und ungerecht die Anklage gegen Die neuerdings 
on der päpſtlichen Regierung gebildeten Truppen, und wie unausſprechlich 
(ängualifiable) die Schmähung tft, die ihr zugefügt wird, indem ihr ein allen 
anderen gemeinſames Recht abgeſprochen wird; denn bis jetzt haben wir noch 
nicht gewußt, daß es einer Regierung nicht zuſtehe, in ihrem Dienfte ausländi⸗ 
ſche Truppen zu haben, während doch mehrere Staaten Curopa's ſolche in Sold 
haben. In dleſer Beziehung ſcheint es mir am Orte zu fein, hier zu erklaren, 
daß, Dank dem Charakter, den das Oberhaupt der Kirche als gemelnſchaftlicher 
Bater aller Gläubigen bekleidet, man ihm noch weniger verbieten könnte, unter 
feine Milizen ſolche aufzunehmen, die ſich ihm aus verſchiedenen Theilen der ka⸗ 
tholiſchen Welt anbieten, um den heiligen Stuhl und den Kirchenſtaat aufrecht 
zu erhalten, Ueberdies kann nichts unrichtiger und beleidigender fein, als den 
päpſtlichen Truppen die Unordnungen zuzuſchreiben, die leider in den Staaten 
des heiligen Stuhles vorgekommen ſind, und es iſt unnöthig, dies nachzuweisen. 
In der That, die Geſchichte hat bereits die Quelle 1 aus welcher die 
Truppen gekommen find, welche dem Willen der Bevölkerungen Gewalt auge⸗ 
5 0 haben, ſo wie bie 1 1 ins De, 0 Fade 157 d 

eil Italiens in Unordnu ngen und das, was am unverleßlichſten un 
ee in den Augen des Nachts und der Wie ik, Hans 175 80. 
treten. Wag die Zolnen.beirift, Die man der dee ene eee an Pere 
pen des heiligen Stubles in Betreff der Unterdrückung Des Aufrubre in Perugla 
accheibeh möchte 1 würde es wahrhaftig logiſcher geweſen ſein, dieſelben dem⸗ 
enden züzuerkennen, der den Aufstand da draußen ermuthigt hat, und See, 
\ 9 Graf wiſſen zu gut, von wo derſelbe angeſtifler wurde, woher das Geld. 
Be Waffen und die Hulfsmittel aller Art kamen, und von wo die Wee un 
Welſungen zum Aufftande ausgegangen find. Alles ae We dem 
Schluſſe, daß die Schreiereien einer det 11 085 nien eindl 1155 Me 
tel in Betreff ihrer e 7 0 70 ane nike Abe dude 
f ur Laſt geleg f 10 
c el wieſlben ale ke eb ben von berausforbernben Drobangen 15 
Proflamationen, die geeignet ſeien, eine gefährliche Gährung bervoräurufen, 
darstellen. Ew. Exzellenz ſchloſſen Ihre widerwärtige dale 0 dg 
mit der an mich für Nainen Ihres Sguneräns gerichteten Men au eher. 
züglich die Entwaffnung und Enllaſſang der feaglichen Nittel zu befehfen, 
und dieſe Aufforderung war mit einer Ark von Drohung begleitet, indem bemerkt 
ward, daß im entgegen geſetzten Falle Piemont der Thärigkeit . mit Hülfe 
königlicher Truppen Einhalt thun werde. Hierin giebt ich eine Art von Oro. 
hung kund, die näher a bezeichnen ich mich enthalten will. Der heilige Stuhl 
tUnwillen zurüdweilen, denn er fühlt ſich in ſeinem wohl⸗ 
begründeten Rechte ſtark und legt Bernfung an das Völterrecht ein, unter deffen 
Schirme Europa bis jetz gelebt hat, wel es übrigens auch die Gewaltthätig⸗ 
keiten ſein mögen, Nee d } Miet KANTE, INA UNI, ohne fie etanlaßt 

u haben, und gegen welche ich bis hie aut im Namen des heſligen Stuhl 
fa A einzulegen verpflichtet bin. Ich bin mit den Gefühlen 9 8 7 
neter Hochachtung e eee — Gleichzeitig mit dem Ulti⸗ 
malum Capourts an Kardinal Antonelli richtete der Kriegsminister Fanti aus 
Arezzo, 8. Sept. ein Schreiben an den General Lamoricière, worin er demſel⸗ 
b die ſardinſſchen Truppen ſofort in die Marken und Umbrien 


einrücken würden, wenn Lamoricière s Truppen gegen eine Stadt einſchritten, 
die eine Kundgebung im nationalen Sinne gemacht abe. 

Der Zivil. und Militär⸗Gouverneur von Ancona, Graf de Quatreparbes 
hatte am 15. Sept. folgende Proklamation erlaſſen: „Anconger! Der Einfall 
in die Marken ohne eine Kriegserklärung, die blutige Belagerung von Peſaro, 
welche Oberſt Zappi mit 400 gegen mehr als 8000 Mann behauptete; das 
gänzliche Vergeſſen des Völkerrechtes und aller unter ziviliſirten Nationen gel⸗ 
kenden Regeln machen eine Schlacht zwiſchen den päpftlichen Truppen und der 
piemonteſſſchen Armee unvermeidlich. General Lamoricieère iſt nicht der Mann, 
das Verbrechen verletzten Rechtes ohne eklatante Rache zu laſſen. Wir ſind mit 
Gottes Hülfe ſicher, daß der Sieg das gute Recht krönen werde; aber der Sie 
ſelbſt iſt ſtets blutig. Auf dem Schlachtfelde werden keine Feinde, werden bloß 
Verwundete ſein. Deshalb iſt es nöthig, in der Dominikanerkirche ein Spital 
mit wenigſtens 400 Betten zu bilden. Wir laden deshalb alle Bewohner von 
Ancona, welcher Meinung ſie auch angehören, zu einem heiligen Wetteifer der 
Menſchenliebe ein, uns eine oder mehrere Matratzen und Kopfkiſſen zu leihen, 
welche mit dem Namen des e bezeichnet werden ſollen. Der Name 
deſſelben mit der Zabl und der ngabe der geliehenen Gegenſtände wird von den 
barmherzigen Schweſtern verzeichnet werden, denen das Spital anvertraut 
wurde, um dieſelben zurückzuſtellen, ſobald die Betten wieder frei ſein werden. 
Wir hoffen, daß dieſe Einladung bei der vortrefflichen Bevölkerung Gebör fin- 
den, und daß dieſelbe die Maßregeln erſparen werde, welche ſonſt die Militär⸗ 
behörde unvermeidlich ergreifen würde, deren erſte Pflicht die Sorge für die 
Verwundeten iſt. Ancona, 15. September 1860. Der Zivilkommandant Graf 
de Quatrebarbes.“ 

Wie dem „Conſtitutionnel“ aus Turin unter dem 16. Sept. geschrieben 
wird, beſtand der Feldzugsplan Fanti's und Cialdini's darin, Lamoricière von 
den Linien von Ancona abzuſchneiden und ihn auch von Rom zu trennen, fo 
daß ihm dann nichts De bleibe, als mit dem Reſte der päpitlichen 7 
nach Gaeta ſich zurückzuziehen, während die Beſatzung in Ancona zur ſchnellen 
Uebergabe ſich gezwungen ſehe. Es ſcheint, als wenn dieſer Plan vollkommen 
gelingen werde. Eine Vereinigung Lamoricière's mit dem . Franz fürch 
tet man in Turin nicht ſehr. as Gefecht in Perugia hat nur kurze Zeit ge⸗ 
dauert; es ward aber ſehr heftig zugehauen, da die Erbitterung gegen die 

Schweizer“ groß iſt. Unter den Todten auf der päpitlichen Seite befindet 
ch der ee de Maiſtre. In Capua kommandirt jetzt der General 
alzano, der in Palermo ſich als grauſamer, aber kopfloſer General erwies. 
Er hat 120 Stück Geſchütze auf der Straße nach Se aufſtellen laſſen und 
die Gendarmen müſſen Artilleriedienſt lernen. In Capua ſtehen noch drei 
Linien⸗Infanterieregiementer, jo wie die Reſte von Kavallerie» und Artillerie. 
regimentern; die übrigen Truppen ſtehen ſtaffelförmig bis Gasta aufgeftellt. 
König Franz war ſehr betrübt, als er vernahm, daß Garibaldi allein mit we- 
nigen Offizieren in Neapel eingezogen ſei; ſeine ganze Hoffnung ſteht jetzt auf 
Lamoricière; er hielt in Capua eine Anrede an die Truppen, worin er ihnen 
verhieß, er werde ſie bald in den Kampf führen. Auch hat der König Franz 
von Gasta aus ein Dekret erlaſſen, wodurch alle Nationalgarden des König⸗ 
reichs aufgelöſt werden. Am 11. Sept. hat die Brigade Bonanni ſich dem 
General Türr ergeben. Die Offiziere erhielten freien Abzug mit Waffen und 
Gepäck, die Soldaten freien Eintritt in die Nationalgarde oder die Erlaubniß, 
ihre Waffen abzulegen und heim zu gehen. Auch das 13. Linienregiment, jo 
wie eine Schwadron Karabiniers und ein Reſt von Artillerie mit 5 Kanonen 
aben die Waffen abgelegt und die Pferde abgegeben. In Neapel allein hatten 
ch bis zum 15. Sept. ſchon 11,000 Freiwillige bei Garibaldi eingezeichnet. 

Aus Rom, 15. Sept., wird der „K. 3.“ geſchrieben: Die Provinzen Vel ⸗ 
letri und Froſinone nach der neapolitaniſchen Grenze zu, ſo wie Perugia, die 
Nachbarprovinz Toscana s, auch was von Urbino und Peſaro noch päpſtliches 
Territorium verblieb, erhielten in Folge ihrer revolutionären Haltung eine Mi- 
fitärregierung und find in den Belagerungszuſtand verſetzt. Die päpitlichen 
Truppen waren auf allen Punkten der langen Linie, die fie vertheidigen ſollten, 
bisher entſchleden im Nachtheil. Der heilige Vater iſt durch dieſe neue Schild ⸗ 
erhebung der nationalen Partei tief betrübt worden. Dazu kam vorgeſtern ein 

Todesfall in ſeiner Familie. Der ſchon lange leidende Kardinal Gabriele Fer⸗ 
retti, ſein Vetter, wurde vor einigen Tagen von Albano hierher gebracht und 
ſtarb in einem Alter von noch nicht 66 Jahren. Er war Großpönitentiarius der 
römiſchen Kirche und Großprior des Malteſer-⸗Ordens. — Für den König von 
Neapel iſt hier das Palais ſeines Geſandten zur Aufnahme in aller Eile fo voll ⸗ 
ſtändig als möglich eingerichtet. el 

Das Hauptquartier des in den re eingerückten piemonteſiſchen 

eeres befindet ſich zu Tolentino in der Delegation Macerata. Die Kolonne 

aſi operirt in der Richtung von Viterbo. Die Bevölkerung von Ternti hat 
ſich unter dem Rufe: „Es lebe Victor Emanuel!” erhoben, und eine proviſo - 
riſche Regierung it daſelbſt gebildet. — General Pimodan iſt geſtorben. 

Von der Beſatzung von Neapel blieb dem Könige nur ein einziges Regi⸗ 
ment treu, das mit klingendem Spiel feinen Abzug hielt, als wenn noch Alles 
beim Alten wäre. General de Sauget, der die neapolitaniſche Nationalgarde 
während der Uebergangszeit befehligte, hat, „nachdem er die Ruhe in den 
Augenblicken äußerfter Verwicklung gewahrt und die Stadt vor Bürgerkrieg 
beſchützt worden“, feine Entlaſſung genommen und gebeten, ihn durch einen 
den „durchaus neuen Verhältniſſen entſprechenden Man Ma erſetzen?, wie er 
ſich in feinem Tagesbefehle ausdrückt. Garibaldi 4 ariano d' Ayla zum 
Nachfolger des greiſen de Sauget ernannt. Die vier Kompagnien, die im 
Fort Sant Elmo lagen, machten Anfangs Miene, ſich zu halten; da lieh 
Garibaldi ihnen ſagen, fie könnten nach Belieben gehen, wohin fie wollten; 
darüber allgemeiner Jubel, allgemeines Ausreißen, jo daß am anderen Mor⸗ 
gen ein Haufe Lazzaront mit einer Trikolore ins Fort zog und Befig davon 
nahm, bis ein Oberſt Garibatprs erſchlen und weitere Verfügungen traf. Der 
Diktator hat eine Reihe von Detreten erlaſſen, deren wichtigste Beſtimmungen 
folgende find: Die königliche bourbonſſche Geſellſchaft iſt aufgehoben, ihr vis. 
aloe Direktor Bozzelli ae an gi Stelle tritt unter Roberto Sava- 
reſe's Leitung die verjüngte An talt als königliche Geſellſchaft für Archäologie, 
Wiſſenſchaft und ſchöne Künfte, Die alten Bürgermeſſter und Zehnmänner 
der Städte werden durch neue Leute erſetzt. Die geweſenen Polizeibeamten 
bleiben bis auf Weiteres auf die Inſeln verbannt, beziehen aber Sold wie Sol« 
daten. Der Jeſuitenorden iſt im ganzen Königreich beider Sieilſen aufgeho⸗ 
ben, die beweglichen und unbeweg ichen Beſitzthümer des Ordens werden zu 
Nationalgut und alle feit Landung des Diktators auf dieſe Beſitzthümer ge⸗ 
machten Pypotheken, Uebertragungen und fonftigen vorgegangenen Belaſtun⸗ 

en für null und nichtig erklärt, ſämmtliche Verwalter und Beamte der Beſitz 
thümer des Ordens haben binnen zehn Tagen im Finanzminiſterium den Werth 
der ihnen anvertrauten Güter zu deklariren; daſſelbe haben diejenigen Bürger 
zu thun, denen Güter, die dem Orden gehören, übertragen wurden. Das 
„durch religiöſen Fanatismus und ariſtokraliſchen Stolz einzelnen Familien er⸗ 
theilte Vorrecht, ihre Todten in Kirchen beiſetzen zu Dürfen“, iſt aufgehoben 
und das Geſetz über die Kirchhöfe wieder in Kraft geſezt. Alle im Leihhauſe 
befindlichen Pfander unter drei Ducati Darlehn werden unentgeltlich zurüd- 
gegeben, der Staat erſtattet die Darlehen dem Leihhauſe. Jwiſchen Zeftland 
und Sicilien hören alle Mauthſchranken auf. In den zwölf Stadtteilen wird 
in jedem ein unentgeltliches Aſyl für Kinder mittellojer Eltern errichtet. Allen 
Minifterien find die geheimen Fonds entzogen, Die Jury ift für Kriminalfälle 
ergeftelt. Die Hauptwache und das rſenal werden von piemonteſiſchen 
ſaglieri's 1 2 
ie der „Allg. Ztg.“ aus Livorno, 17. Sept., telegra hirt wird, bes 
f das Miniſterlum des Königs Franz zu Gaöta cus dem General Caſella 
r auswärtige Angelegenheiten und den Krieg; Pietro Ulloa (Bruder des Ge · 
nerals und Müratiſten) für Inneres und Zuftiz; Baron Carbonelli für Binan- 
en, Unterricht und öffentliche Arbeiten; Re für die Marine. Bei dem . 
efanden ſich die Vertreter der auswärtigen Mächte mit Ausnahme des engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Geſandten. 

Aus Neapel meldet die „Trieſter Zig. Folgendes: „Auch General Bosco 
iſt in piemonteſiſchen Dienst daten. Die Zahl der neapolitaniſchen Truppen, 
welche bereits mit der Revolution Hand in Hand gehen, wird auf 60,000 an. 
geſchlagen; 23,000 folgten 502 Könige, werden aber ſetzt wohl das Beispiel 
der anderen nachahmen. Die vier Fremden⸗Regimenter zählen 5808 Mann. 
Im Ganzen 2575 die n Armee auf 130,000 Mann mit 10,000 

erden angeſchlagen werden. s 
m In Neapel herricht Zwietracht unter den Mitgliedern des Garibaldl'ſchen 


Minifteriums. Der Finanzminiſter Ecialoua, welder feine Entlafjung ge 
in abgereiſt. Auch Romano will 
nommen, iſt ſofort nach Tur nah arte aut BIO ARE Me 


Eſpero“ zufolge, zurückziehen. ' 
Einverleigung 211 hat jetzt beſchloſſen, eine 
tor Emannel Gn ſchicken und um Maaßregeln zu 
zuſtande ein Ende gemacht werde. 

Der „Conftitutionnel“ meldet nach Nachrichten aus Neapel vom 15. Sep. 
’ember, daß alle Provinzen ihren Zutritt zu der Garibaldi'ſchen Diktatur erklärt 
zaben und daß die königlichen Truppen in Capua bereits angeboten haben, zu 

apituliren. Die Nachrichten aus Gasta und Capua find jedoch feit mehreren 


Deputation an den König Vic⸗ 
bitten, damit dem Ausnahme. 
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Tagen ſehr widerſprechend. Die Nachrichten des, Pays“ und der, Patrie“ aus 
Italien lauten dahin, daß der König von Neapel mit 25,000 Mann zwiſchen 
Capua und Gaöta ſteht; unter dieſen Truppen befindet ſich die Garde, das 
Fremden Korps und das Armee-Korps aus den Abruzzen; die Brüder des Köͤ⸗ 
nigs, die Grafen Trami und Caſerta, find beim Könige. 

Man ſchreibt der K. 3, aus Neapel, 15. Sept.: In einigen Städtchen 
der nächſten Umgebung van Meapel iſt vor einigen Tagen unter der Anführung 
eines Geiſtlichen eine Reaktlon ausgebrochen, wobei man die Häuſer von eini⸗ 
gen Liberalen plünderte und zerſtörte. Von hier aus rückten ſofort 200 Gari⸗ 
1 1 0 hin, nahmen eine ordentliche Anzahl der 

ufſtändiſchen feſt un 
der ehemalige preußiſche Lieutenant und Militär-Schriftiteller, iſt bier und be- 
heidet den Rang eines Oberſten in Garibaldi'd Generalſtab. Man ift im Be⸗ 
geife, ein deut ch: ſchweizeriſches Bataillon zu bilden. Ich hai unter den dazu 
Beitimmten bereits eine große Anzahl Preußen gefunden. Natürlich ſind auch 
aller übrigen Herren Länder in bunteſter Weiſe darunter vertreten. 

Der Spezialkorreſpondent der „Times“ ſchreibt aus Neapel vom 11. 
September: „Einer der intereſſanteſten Gegelſtände ift uns jetzt das leicht ge⸗ 
wonnene Kaſtell St. Elmo. Die ganze Bevölkerung Neapels, die Männer 
wie die Frauen, wallfahrtet raſtlgs zu dem Schreine ihrer patriotiſchen Mär⸗ 
tyrer. Ich ging geſtern mit einigen Freunden hin. Wir gingen zuerſt durch 
die Marmorkirche und das Kloſter des heiligen Martin, wo uk rothen Ga⸗ 
ribaldihemden den Mönchen wenig Gutes zu bedeuten schienen. Sie ſchauten 
uns an, da wir vorüberſchritten, ohne ein Aa e von uns zu laſſen; fie ſelber in 
weißen Kutten, groß, ſtattli ‚ Tegungelos daß man fie für Statuen hätte hals 
ten mögen; gute Karthäuſer, die in einem Marmorparadieſe Buße thun, durch 
ihr Gelübde zu ewigem weigen gebunden und mit äußerlich jo ruhiger 
Miene, als es möglich war unter der unverkennbaren 15 um die ſichtbaren 
und verborgenen Schäße; die fie feit undenklichen Zeiten hier aufgehäuft. Von 
den Marmorzellen der Mönche nach den einſamen Kerkern der Opfer von St. 
Elms iſt der Uebergang nur kurz, aber der Kontraſt iſt ſchrecklich. Die fteiner- 
nen Stufen führen über ſechs Geſchoſſe hinab und auf jedem der Geſchoſſe war 
Raum für etwa 10 der Unglücklſchen. Einige ſehr elende Zellen hatten Fen⸗ 
ſter; da aber der Blick von dem Hügel über das lieblchſte Panorama von Land 
und See ein zu großer Trost ür den einſamen Gefangenen geweſen wäre, ſo 
war das Fenſter mit dicken Holzgittern verrammelt, nicht um die Flucht zu ver⸗ 
hindern, denn nur ein Vogel hätte dies von ſolcher Höhe verſuchen können, jon- 
dern um dem Armen die Ausſicht auf die heimathlichen Auen zu rauben. Auf 
dem niedrigſten Geſchoß iſt kein Fenſter. Durch eine kleine Oeffnung in der 
Thür ward des Morgens dem Gefangenen etwas Brot und Waſſer ee 
die Oeffnung ſchloß ſich wieder und Nacht war es wieder um ihn 24 Stunden 
lang. Ich will Ihnen von den Scheußlichkeiten, die ich geſehen, nicht weiter 
reden, ich möchte nur noch eben die Schießſcharten erwähnen, die ſo eingerichtet 
waren, daß die Schildwachen die Gefangenen in ihren Zellen, auch in ihren 
Betten erſchießen konnten. Wie da die Hinrichtungen von Schweizern und ſici⸗ 
lianiſchen Meuterern im Großen betrieben wurden, ohne daß eine Seele eine 
Ahnung davon hatte, was Alles die Henker, die noch geſtern im Solde des Kö. 
nigs gearbeitet, uns heute für unerhörte Scheußlichkeiten, die hier verübt wor 
den, eifrig mitgetheilt, werden Sie allmälig aus den Flugſchriften erſehen, deren 
Gegenſtand St. Elmo, wie weiland die Paſtile, gewiß werden wird. Ja, 
die guten Neapolitaner brennen vor Ungeduld, von St. Elmo keinen Stein 
auf dem andern zu laſſen. "Die erwarten nur das Wort des Diktators. Es 
dürfte jedoch ein ſchwer Stück Arbeit ſein. Ich ſchritt geitern auf den obern 
Zinnen umher und ſah, wie die ungeduldigen Bürger die Kanonenungethüme 
zurückſtießen, deren Schlünde auf die gedrängteſten Stadtthelle gerichtet waren. 
Welche Feſtung und welcher Schuß für die Stadt! Sie ſcheint ein intereffan- 
tes Symbol der ganzen Land und Seemgcht der Bourbonen, weniger als nutz⸗ 
los gegen den fremden Feind, ausihlienfic und gänzlich nach Innen gerichtet. 
— Von neuen Verfügungen wäre zu berichten, daß alle öffentlichen Beamten 
einſtweilen in ihren Stellungen belaſſen bleiben. Doch iſt es verboten, mehr 
als einen Poſten zu verwalten, und haven ſolche Beamten binnen 5 Tagen 
a erklären, welchen fie zu behalten wünſchen. Alle Militärs, die unter Garl- 

aldi Dienſte zu neymen wünſchen, haben ſich auf der nächſten Station zu 
ftellen und die betreffende Erklarung abzugeben. Diejenigen Offiziere, die ſich 
mit ihren Truppen ſtellen, verbleiben in der vollen Thätigkeit ihres Ranges, 
diejenigen, welche ſich allein ſtellen, werden in die zweite giafie verſetzt und bei 
der Neuorganifation der Truppen wieder zu aktivem Dienft berufen. Dieje- 
nigen; welche binnen 10 Tagen ſich wicht aden“ bleiben ausgeichloffen. — 
Die Ruhe ftelt ſich almälig wieder ber, d d 
Hauptes macht ſich durch dis ganze Stadt fühlbar. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 18. Sept. IAntwort auf eine Petition 
des Adels von Podolien.] Auf eine Petition des Adels von 
Podolien iſt, der „H. BH.“ zufolge, vom Miniſter des Innern, 
Lanskoi, nachſtehender Beſcheid ertheilt worden: „Ich habe“, 
ſchreibt der Generalgouverneur Fürft Washiltſchikoff zur Mittheilung 
an die Petenten, „die Beſchlüſſe deß Adels dem Miniſter des Innern 
zur Prüfung vorgelegt. Er theilt mir nun mit: Anlangend das 
Geſuch des podoliſchen Adels um Einführung des öffentlichen Prozeß⸗ 
verfahrens und der Geſchwornengerichte iſt dem Gouvernements⸗ 
Adels⸗Marſchall zu eröffnen, das der Miniſter des Innern ein 
ähnliches Geſuch eines andern Gouvernementsadels bereits Sr. 
Majeſtät allerunterthänigſt vorgelegt habe, worauf Allerhöchſt⸗ 
dieſelben zu befehlen geruhten, dem Gouvernemenks⸗Adels⸗Marſchall 
wegen Geſtattung derlei unzuläſſiger Beſcklußfaſſungen eine ſtrenge 
Rüge zu ertheilen. Ferner verdiene das Geſuch des Adels um Er⸗ 
leichterung des Reiſeverkehrs der Ausländer nach Podolien keine 
Beachtung, weil dem Adel das Recht nicht zuftehe, dieſe Angelegen⸗ 
heit zu behandeln. Das Geſuch um Aufhebung des Aeciſeſyſtems 
ſei nicht in Betracht zu ziehen, weil die Behauptung des Adels 
nicht rationell ſei, daß Ermer der Branntweinpreiſe den 
Branntweingenuß fördere und überhaupt nachtheiligen Einfluß 
auf die Moralität des Volkes auzübe. (Es wird hierbei von der 
„Börſ.⸗H.“ bemerkt, daß die vom bekannten Branntweinpächter 
Kokorow beliebte, ſeit zwei Jahren eingeführte, neue Art des 
Acciſeſyſtems darin beſteht, die Branntweinſteuer Privaten zu 
verpachten nach dem tartariſchen Muſter aus den Zeiten Batuchan zs, 
wo ſämmtliche Steuern des Fürſtenthums Moskau an Kaufleute 
verpachtet wurden, wie das heut zu Tage noch in der Türkei ge⸗ 
ſchieht.) Dem Geſuch um Gründung eines landwirthſchaftlichen 
Vereins und einer Ackerbauſchule auf Rechnung der Grundſteuer⸗ 
ſummen ſei nicht zu deferiren, weil über dieſe Summen nicht bloß der 
Adel zu verfügen habe.“ (Nach dem 3. 112, Bd. IX. der ruſſiſchen 
Geſetzammlung it indeß, wie die „B. H.“ ferner bemerkt, der 
ruſſiſche Adel berechtigt, über ſeine Bedürfniſſe und Nutzen Be⸗ 
rathungen zu pflegen und dem eutſprechende Vorlagen dem 
Gouvernementschef und Miniſter, ja in wichtigen Fällen aller⸗ 
unterthänigſte Bittgeſuche dem Kaiſer zu überreichen.) 

o Warſch au, 20. Sept. [Zu den Feſtlichkeiten; der 
Angriff auf den Kirgenftant] Die bis jetzt in den ver⸗ 
ſchiedenen Partien des kaiſerlichen Luſtparks Lazienki angehäng⸗ 
ten Lampen ſollen bereits die Zahl von 400,000 Stück erteichen, 
und noch ſind eine Menge kleiner Parkpartien noch gar nicht ge⸗ 
nugſam hergerichtet. Die Vorkehrungen gewähren jetzt ſchon und 
ohne Licht einen großartigen Anblick, und es grenzt faſt an's Feen⸗ 
hafte, wenn man die Arrangements von der Einfahrt am ruſſiſchen 
Hoſpital durch die Gartenanlagen in ue lle nimmt. — Das 
Lager, welches von der Modliner Chauſſee über Powgski hinaus 
eine Ausdehnung von faſt zwei Stunden in der Breite und faſt 
ebenſoviel in der Länge hat, faßt überhaupt 60,000 Mann, und 
beſonders iſt die Artillerie, das Jägerkorps und auch die Kavallerie 
ſtark vertreten. — Der Flecken Powaski bildet mit ſeinem groß⸗ 


und brachten fie hierher in Gewahrſam. — Wilhelm Rüſtow, 


die Fonds ſteigen, die Energie des 


artigen und ſehr ausgedehnten Kehle den Mittelpunkt des Gan⸗ 
zen, und die in der Nähe dieſes Ortes ſehr hübſch aufgeführte künſt⸗ 
87 Feſtung, welche mit ihren Forts, Gräben und Wellen den Sol- 

15 ein weites Feld für Uebungen bietet, iſt der Hauptzielpunkt 
aller das Lager beſuchenden Zuſchauer. — Seit bereits 8 Tagen 
weilen 3 Engländer hier, welche taglich mehrere Stunden im Lager 
zubringen, wo fie hier und da Geld außtheilen und ſich durch die 
mitunter ſehr kauſtiſchen Scherze der ruſſiſchen Soldaten unterhal⸗ 
ten laſſen. — Die Illumination in Lazienki und Zubehör ſoll ein⸗ 
ſchließlich des abzubrennenden großartigen Feuerwerls auf 150,000 
R. ©. veranſchlagt ſein. — Man iſt hier allgemein erfreut, daß 
Rußland mit Preußen die bisher beſtandenen Bande noch enger 
ſchließt, will aber von der Allianz mit Oeſtreich noch nichts wiſſen, 
und die Sympathien für dieſen Staat wollen hier nicht Wurzel 
faſſen, weil man an deſſen Aufrichtigkeit nicht glaubt und fürchtet, 
daß unſer Kaiſer durch ein nicht gerade gutes Beifpiel leicht wan- 
kend werden könne auf der eingeſchlagenen Bahn. — Wie bekannt, 
iſt hier an den direkten Hoffeſten und Gala⸗Tagen ſtets freies Thea⸗ 
ter für Jedermann, dem es gelingt, ein Billet zu erhaſchen. Nach 
einer geſtern erſchienenen Verordnung fol während der Auweſen⸗ 
heit des Kaiſers die Vertheilung der Freibillets nur an Militärs, 
und zwar beſonders an ſolche erfolgen, welche dem fernſten Oſten 
angehören und dergleichen Schauſpiel noch nie ſahen. — Der Ein⸗ 
marſch der ſardiniſchen Truppen in das päpſtliche Gebiet, hat hier 
keinen günſtigen Eindruck, beſonders in polniſchen Kreiſen, gemacht. 
Man will zwar die Freiheit gern überall; allein in Bezug auf den 
Papſt und reſp. die Verhältniſſe der Kirche iſt man doch etwas em⸗ 
pfindlicher Natur. 


Surren Domaufürftentbümer, 

areit, 6. Sept. [Generalkonſul fü in. 

Die walachiſche Nationalverſammlung hat auf Fe endenden 

N Könige von Sardinien an e Gelen E 
ing dieſer diplomatiſchen Freundlichkeit, beſchloſſen, einen wa⸗ 

lachiſchen Generalkonſul für Turin anzuſtellen. dt, 


Lolales und Provinzielles. 


Poſen, 22. September. [Wahl.] Bei der Neu⸗ 
wahl von 8 Repräſentanten und 5 Stellvertretern der hieſigen 
Synagogengemeinde ſind am 20. d. in der Abtheilung, welche die 
Wähler von A bis K umfaßt, zu Repräſentanten gewählt worden, 
die Herren: Aron Thorner, H. J. Rehfiſch, Hirſch Jaffe, Magnus 
Czapski; in der Abtheilung, welche die Wähler von I. bis Z umfaßt, 
die Herren: Lewin Jaſtrow, Adolf Skamper, Adolph Lichtenſtein 
und B. H. Aſch. Außerdem wurden zu Stellvertretern die Herren 
Jacob Lipſchiß, Samuel Latz. Samuel Jaffé, Louis Goͤtz und 
Mendel Cohn neu gewählt. Sämmtliche ausſcheidende Repräſen⸗ 
tanten wurden ſonach mit Ausnahme des Herrn Samuel Laß ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. Von den zur Wahl berechtigten Gemeinde 
Mitgliedern betheiligte ſich nur ein kleiner Bruchtheil. 

Der deutſche Geſellen verein], welcher hier 
bereits ſeit einer Reihe von Jahren beſteht und ſeinen jeweiligen 


itgliedern ſchon ſo manche Freude und 
OR alle u will, Doraußgefeßt, ag N —— — 


begünſtigt wird, ſein diesjähriges Stiftungsfeſt mit dem Eintritt 
des Herbſtes, morgen — Sonntag d. 23. d. — und zwar dies⸗ 
mal im ſchoͤnen Victoriapark begehen. Die Wirkſamkeit des Ver⸗ 
eins, und der Männer, welche ſich mit uneigennützigem Eifer zur 
Förderung geiſtiger und ſittlicher Bildung an ſeine Spitze geſtellt, 
iſt in weiteren Kreiſen noch immer nicht iA bekannt und anerkannt, 
als dies um der guten Sache willen zu wünſchen wäre. Denn aus 
der allgemeineren Theilnahme auch in weiteren Kreiſen haben der⸗ 
artige Vereine einen weſentlichen Antrieb zum fleißigen Beharren 
auf dem eingeſchlagenen Wege — ihre Förderer Luſt und Kraft zu 
ihrem oft mühevollen Wirken zu ſchͤpfen. Zu ſolcher erwünſchten Theil⸗ 
nahme bietet ſich denn dem größeren Publikum morgen Gelegen⸗ 
heit, wo der Verein in friiher Luft und heiterem Spiel eine Kräf⸗ 
tigung zu fernerer ernſter Arbeit ſich zu gewinnen ſucht. Der wak⸗ 
kere Beſitzer des auch im Herbſtſchmucke jo ſchönen Vietoriaparks, 
der keine Mühe ſcheut, wo es das Vergnügen ſeiner Gäſte gilt, hat 
auch für morgen, wie wir hören, ſo manche hübſchen und entſpre⸗ 
chenden Vorbereitungen getroffen: Konzert, Gartenbeleuchtung, 
Feuerwerk ꝛc. wird manchen Genuß gewähren, und ſo wird denn, 
hoffen wir, iſt ſonſt das Wetter leidlich günſtig, dem Feſte auch die 
ausgedehntere Betheiligung nicht fehlen. 

S — lJournalleſezirkel.] Der Sommer ift zu Ende 
und die herankommenden längeren Abende regen das Bedürfniß 
nach geiſtiger Unterhaltung ſtärker und entſchiedener an. Es iſt eine 
der lobenswerthen lemi der Gegenwart, daß ſie in der gro⸗ 
ßen Mehrzahl ihrer literariſchen, auf allgemeineren Gebrauch berech⸗ 
neten Produktionen überall das utile cum dulci, das Belehrende mit 
dem Unterhaltenden zu verbinden ſucht, und dadurch auch dem 
einſamen Leſer wie den gebildeten Familienkreiſen werthvollere Lel⸗ 
ture bietet, als die flache, erſchlaffende, auch in ſittlicher Beziehung 
oft nicht unbedenkliche Romanliteratur einer ziemlich vergangenen 
Periode meiſt zu gewähren vermochte und gewähren wollte. Das 
Bedürfniß nach Adu, nach Erweiterung der Kenntniſſe und 
des geiſtigen Geſichtskreiſes überhaupt, eben durch das Vehikel un⸗ 
terhaltenderer, leichterer Form, iſt ein allgemeineres geworden, und 
namentlich eine große Anzahl trefflicher deutſcher Zeilſchriſten, und 
in denſelben oft die tüchtigſten ſchriftſtelleriſchen Kräfte, kommen 
demſelben in reichſtem Maaße entgegen. Aber die Anſchaffung der⸗ 
ſelben für den Privatmann iſt oft zu koſtſpielig, und jo ſind die 
Journal“ Leſezirkel ein dankbar anzuerkennendes Mittel geworden, 
dieſem Bedürfniſſe auf die möglichſt billige Weiſe soeben Die 
hieſige Buchhandlung von J. J. Heine (Markt 85) hat ſchon vor 
mehreren Jahren einen ſolchen eri tet, der ſehr rege Theilnahme 
hier und ſelbſt außerhalb gefunden hat. Derſelbe zeichnet ſich durch 
große Reichhaltigkeit der vorhandenen Zeitſchriften, durch Solidi⸗ 
tät und Pünktlichkeit, ſtrenge Geſchäftsordnung und billigen Preis 
für die Benutzung aus, und mag deshalb auch jet wieder dem leje- 
luſtigen Publikum für die langen Winterabende in Erinnerung ge⸗ 


bracht ſein. 

e 20. Sept. [Wiederaufbau der Stadt.] Drei Jahre 
find verfloſſen, ſeitdem unſer Städtchen von dem vielleicht furchtbarſten Brand. 
unglück betroffen iſt, das die Neuzeit überhaupt aufzuweiſen hat. Selten hat 
aber auch irgend eine Stadt nach ſo ſchrecklichem Schlage ein ſo heiteres und 
freundliches Gewand angelegt, als Bojanowo. Wer hineintritt, fühlt ſich fo- 


i nd regelmä 
gleich wohl und heimisch, denn die ungemein ERST — FE 


223. Sonnabend, 


ebauten Häuſer, unter denen beſonders das Poſtgebäude auf dem Markte ſich 
— gewähren einen ne ſchönen a Reinlichkeit, Ordnung, be» 
dingt durch die mufterhafte Leitung der Behörden, bilden den Haupttypus der 
Stadt, ja es dürfte wohl schwerlich im ganzen preußiſchen Staate unter den 
kleineren Städten eine zu finden fein, welche mit Bojanowo bezüglich des ange 
nehmen Aeußern wetteifern könnte. Aber auch im Innern bietet ſich ſehr v el 
Angenehmes; die Wohnungen find, weil ganz neu, ebenſowohl durch ſchöne 
Räumlichkeiten als durch einen äußerſt Ju Preis ausgezeichnet. Ganz ſo 
verhält es ſich mit den Lebensmitteln. Im Mittelpunkte der Stadt ladet ein 
ſchöner und ziemlich umfangreicher Luftgarten zur Geſelligkeit ein. . Stunde 
von hier bietet als Ziel der Wanderung auf einer ſchönen, mit Don, 
geläumten Chauſſee der Park in Lang- Guhle einen äußerſt erguickenden Auf. 
enthalt. (Schl. 3.) = a 
a, 21. Sept. [Landwirthſchaftlicher Verein; kle 

ze Am 14. d. waren die Mitglieder des Koſten⸗Frauſtädter land. 
wirthſchaftlichen Vereins hier zu einer — vereinigt, in der zunächſt das 
diesjährige Ernteergebniß feſtzuſtellen war. Nach den bisher in. den einzelnen 
Theilen der beiden Kreiſe gewonnenen Reſultaten iſt der Ertrag in Roggen 
dem einer vollen Ernte gleich zu achten, im Weizen dagegen ftellt no 2 
die Verheerungen der Made und der ungünftigen Witterungseinflüſſe o ff — 
trag kaum auf 75% einer Mittelernte heraus. Vollkommen er — 
Ausfall der Gerſten-, Hafer-, Erbien- und Wickenernte; weniger au 25 - 
der Oelfrüchte. Gal ipeziell lich ſich Das Refultat nag nicht Pftfl-ER}, IM 
erſt noch der Erna abgewartet werden muß. Beforguißerrege ili er 
Stand der Kartoffeln. ährend derſelbe quantitativ ein reed icher 
ift, zeigen ſich an den meiften Stellen die verderblichen Einflüſſe der Witterungs⸗ 
verpältnifie. Als durchaus nothwendig wurde anerkannt, die Früchte ſo lang 
als möglich in der Erde zu laſſen, und nicht durch frühes Ausnehmen der Wei⸗ 
terfäulniß Vorſchub zu leiſten. — Von hervoeragendſtem Intereſſe für die Ver. 
ſammlung war ein Vortrag des gräflich Egloffſtein ſchen Wirthſchaftsdirektors 
Dr. Kühn aus Schwuſen in Niederſchleſien: „über die Krankheiten der Kul⸗ 
turgewächſe.“ Der Vortragende hat über dieſen Gegenſtand eine ausführliche 
Schrift herausgegeben, die von allen wiſſenſchaftlichen Autoritäten von Fach 
als das Gediegenſte anerkannt worden, was über die Urſachen der Entſtehung 
dieſer Krankheiten und die Mittel zu deren Abhülfe bis jetzt in die Oeffentlich ⸗ 
keit gelangt, und auch das landwirthſchaftliche Miniſterium hat allen agrong- 
miſchen Vereinen die Schrift empfohlen. Es konnte den Mitgliedern des hieſi · 
gen Vereines daher nur erwünſcht ſein, daß der Vorſitzende den Verfaſſer url 
Furch einen Vortrag in der Verſammlung die gründlichere und klarere Auffaſ⸗ 
ſung der Frage den Mitgliedern zugänglich zu machen. Mit lebhafter Theil⸗ 
nahme folgten dieſe dem zwar wiſſenſchaftlich gehaltenen, doch überall 
durch praktſſche Belege und Experimente erläuterten und veranſchaulichten Vor⸗ 
trage. — Vor acht Tagen kehrte das hieſige Bat. 59. Inf. Reg. von den mehr⸗ 
wöchentlichen Uebungen bei Rawicz hierher zurück. Die beiden hieſigen Schwa⸗ 
dronen des 2. Leipuſaren Regiments trafen am Montage von Poſen aus in 
Äbre hiefige Garnifon wieder ein. — Am Montage traf der App. Ger. Präſ. 
v. Bernuth von Poſen hier ein, wohnte an demſelben Tage einer Sitzung der 
Kriminalabtheilung des hiefigen Kreisgerichts bei und revidirte an den darauf 
folgenden Tagen die verſchledenen Bursaus des Kreisgerichts und ließ ſich über 
einzelne hier ſchwebende Prozeßſachen Vortrag halten. — Der Verkehr auf der 
Bien en Eisenbahn ift jeit etwa 14 Tagen wieder ſehr lebhaft; namentlich fteie 
gert ſich der Güterverkehr von Tag zu Tag, fo daß außer den regelmäßigen Zü⸗ 
üterzug abgelaſſen wer ⸗ 


gen über den zweiten Tag immer ein ſtark beladener 


. Bekanntmachung. 
Bei der heute öffentlich bewirkten 6. Verloo⸗ 


fung der Staats-Prämien⸗Anleihe vom Jahre 
1855 ind die 32 Serien 5 ae 


2 233 gebracht werden. 
4 2 
672. 711. 724. 846. 1 678.086 „ 
1088. 1159. 1266. 1306, 4847, 438335 
4404. 1485. 
den. 
gezgge Beger der zu dieſen Serien gehörigen G 
3200 Stück Schuldverſchreibungen werden auf. 
eforbert, den Prämienbetrag von 110 Thlr. für 
— Schuldverſchreibung vom 1. April 1861 
I entweder bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
taſſe 9 5 Oranienſtraße Nr. 94, oder dei 
den Regierungs- Hauptkaſſen gegen Quittung 
und Rückgabe der Schuldverſchreibungen nebſt 
den dazu gehörigen Koupons Ser. I. Nr. 6—8 
über die Zinſen vom 1. April 1860 ab, welche 
nach dem Inhalte der Schulverſchreibungen un⸗ 
entgeltlich abzuliefern find, zu erheben. 
er Betrag der etwa fehlenden Koupons wird 
von e zurückbehalten. 
Die 
ſchon vom 1. März 1861 ab zur Prüfung bei den 
gedachten Kaſſen vorgelegt werden; auch werden 
u Quittungs- Formulare unentgeltlich ver- 
abfolgt. 
Von den bereits früher verlooſten und gekün⸗ 
digten Serien „a zwar 
aus der erſten Verlooſung (1856 
r 1279. 1328. 1356. 1018 und 


aus 
von Ser. 42 88 9 B48 Jeg (1857) 
316. 319. 390. 391. 443. 469. 542. 745. 
722. 815. —5 863. 12005. 52 715. 
aus der dritten Verlooſung (1858) 
von Ser. 162. 570. 770. 782. 789. 890. 
1121. 1284. 1364. 140. 0 971. 
aus der vierten Verlooſung (1859) 
von Ser. 106. 198. 218. 263. 267. 279. 286. 
303. 327. 483. 534. 543. 547, 555. 682, 
702. 764. 797. 938. 958. 1010. 1042. 
1084. 1218. 1480. 1487. 1495. 
aus der fünften Verlooſung (1860) 
von Ser. 39 174. 290. 339. 490. 601. 624. 


* Ges wird beabfichti t, den 


logau, Sagan und Poln. 
liefern zu yo 
Zu dem 


ftober c. annehmen. 


mer werden daher zur Abgabe 
aufgefordert. 


an ſein Gebot gebunden, und ha 


mine, ſowie über die Qualität 
ertheilen. 


Bekanntmachun 
Die auf 112 Thlr. 19 Sgr. 9 


ſoll im Wege der 
bige Unternehmer wollen ihre ver 


u dem auf 
ittwoch den 26. d. Mts. 


täglich bei uns eingeſehen werden. 


Königliche 


832. 834. 837. 846. 857. 978. 996. j 

1109. 1158. 1187. 1244. 1336. Freitag, den 28. September 
dun viele Schuldverſchreibungen N eiren 6, und 

re. 0 te Inhaber ontag, . 4. 
derſelden it, und es werden Daher r 34d ober 


zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes 
— die — Erhebung ihrer Kapitalien hier · 
1 145 nem erinnert. In einen Schrift. 
wechjel über dle Pramienauszaßlung können wir 
uns jo wenig wie die Staatsſchulden⸗Tilgungs. 
kaſſe einlaſſen, es werden vielmehr dergleichen 
Eingaben nicht angenommen, ſondern ohne Wei ⸗ 
portopflichtig zurückgeſandt werden. 
Berlin, den 15. eptember 1860. 


gez. Nocrwaltung der Staatsſchulden. 
Vorſte Guenther. Loewe. 


mit dem Bemerdekanntmachung wird hierdurch 


ausrangirte Königliche 

9 Uhr ab, Alien ich ge 

Kaufsſumme in preuß. 
Die Verſteigerung der 


der ve ash a 
oſen, den . t 
Asnigi. . Seis. Juaber 1 


e oben 
dungen an unſere ferzeichneten 
ohne Mitwirkung der Hauptkaſſe unmittelbar, 1 
Realifirang een, Auatafien, Behufs der|meiftbietend ver 
Zugleich machen wir darauf qu 

fmertjam, daß] Königliches 
da, wo die rechtzeitige Einlöſung der — 


auft werden. 


Bataillons. 


Inſer 


edarf an u pro 
1861 für die Militär- Magazine 5 


weck werden die genannten Maga- 
ine portofreie Offerten ſpäteſtens bis zum 1. 


Produzenten und andere Lieferungsunterneh⸗ 


Jeder Submittent iſt bis zum 8. Oktober e. den 11. Oktober eröffnet, und bitte ich die 


daß daſſelbe nicht angenommen worden, wenn 
ihm bis dahin kein Beſcheid zugegangen iſt. 

Die Ban der Bedarfsquanka find = den 
£ te genannten Magazin Verwaltungen zu erfahren. 
chuldverſchreibungen können übrigens Auch werden dieselben auf Erfordern Auskunft 


über die Einlieferungs » Bedingungen und Ter⸗ 


Poſen, den 20. September 1860. 
Königl. Intendantur 5 Armeekorps. 


f. veranſchlagte 
Neupflaſterung des Platzes vor der Hauptwache 
Ke Nen 

dungen werden. Qualifizirte und kautionsfä 
ige Unterneh 5 fiegelten Offer. 
ten, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis 


10 Uhr 
in unſerm Bureau r Termine an und freundliche Aufnahme; wo! ſagt die Expedition 
Kortichen und können die Bedingungen und der dieſer Zeitung. 
oſtenanſchlag, in den üblichen Geſchäftsſtunden, = 


Polen, den 21. September 1860. 
Garniſon- Verwaltung. 


Pferdeverkauf. 


9 findet i - 
sen auf dem aa l. in Er werde id) im 


( J Regiment 


Pferde = Auktion, 


et Am 24. — 3 uhr 
- zur g. 6 | werden vom unterze en Kommando 10 aus 
ebracht, daß di enntniß 2 — 2 rangirte königliche Dienftpferde auf dem hieſigen 

Kanonenplbtze gegen gleich baare Bezahlung 


Poſen, den 18. September 1860. 
Kommando des 5. Train ⸗ 


egenwärtig der Getreideverkehr 
rovinzen ſehr belebt, — Geſtern 
die Kreiſe Frauſtadt, Koſten 
Hoyer aus Poſen begonnen. 
Unter den Anklagen befinden ſich diesmal einige von allgemeinem Intereſſe für 


Muſikaliſches 

Von der ſchon früher in dieſen Blättern empfohlenen Samm⸗ 
lung der herrlichen Sonaten unſerer großen deutſchen Tonmeiſter: 
Hallberger's Pracht⸗Ausgabe der Klaſſiker Beetho⸗ 
ven, Clementi, Haydn, Mozart in ihren Werken für das 
Pianoforte allein. Neu herausgegeben mit Bezeichnung des Zeit⸗ 
maßes und Fingerſatzes von J. Moſcheles. Vollſtändig in 396 
Notenbogen eleganteſter Ausſtattung in 87 wöchentlichen Lieferun⸗ 
gen im Subſkriptionspreis zu nur 1 Sgr. für den Muſikbogen. 
(Einzelne Piecen nur / Sgr. pr. Bogen theurer.] Stuttgart, 
Eduard Hallberger, liegt wieder eine Reihe neu erſchienener Liefe⸗ 
rungen vor uns und wir können nicht umhin, dieſer wahrhaft präch⸗ 
tigen und dabei ſo unglaublich billigen Ausgabe wiederholt die 
vollſte Anerkennung zu zollen. Das Unternehmen iſt ein würdiges 
Denkmal der unſterblichen Heroen welche die deutſche Muſik über 
die aller anderen Nationen erhoben, und es freut uns, daß das 
deutſche Volk durch die jo außerordentlich lebhafte Betheiligung 
an der Subjfription auf das erwähnte Werk beweist, daß es Ver⸗ 
ſtändniß und Liebe für die Schöpfungen der Zierden deutſchen 
Geiſtes befigt. Von Beethoven find nunmehr 16, von Clementi 
8, von J. Haydn 6, von Mozart 10 Lieferungen, jede eine Sonate 
enthaltend, BE: Dinar. 

Von dem ebenfalls bereits erwähnten anderweitigen Unter 
nehmen derſelben Valagshandlung: 5 allberger's Salon. 


Ausgewählte Sammlung von Original⸗Kompo itionen für das 


Pianoforte, mit Beiträgen der berühmteſten und beliebteſten 


jezt 
lebenden Komponiſten. Jahrgang 1860, beſtehend aus 12 Heften 


a 7½ Sgr. Alle 3—4 Wo eint eine Lieferung. Stutt⸗ 
1 Eduard Hallberger, iſt Hi 900 7. Lieferung erſchienen. 
Dieſe Hefte enthalten: Wilhelm S peidel, Notlurno und Mazurka 
Sigmund Lebert, Salon⸗Polka; Eugene Ketterer, Souvenir. 
C. Ed. Pathe, Feenreigen; Julius v. Kol b, Idylle; J. Du⸗ 
prato, Romance sans paroles Nro. III.; Louis Köhler, 
Hexentanz. — Wir können unſere frühere Empfehlung nur wieder⸗ 

olen, denn gewiß wird durch dieſes Werk dem Bedürfniſſe nach 
billiger und guter Muſik auf dag Befriedigendſte entſprochen. (Beide 


— 


ale u 


Wilhelms- Gymnasium. 
Die Aufnahme neuer Schüler in die Vor- 
hereitungs- Klassen findet Mon- 
l Ben 1. e Vormittags von 10-12 | 


alfa eile 


De diesjährige öffentliche Prüfung der Zög 
linge der höheren Lehranſtalt findet Don. 


Uhr, der Redeakt und die Verſetzung, Nachmit⸗ 
ihrer Gebote tags 3 Uhr ſtatt. 

Das neue Schuljahr wird Donnerſtag 
neuaufzunehmenden Schüler am Mittwoch, den 
10. Oktober, Vormittags 9 Uhr oder Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr zur Aufnahmeprüfung in das Schul. 
Lokal zu bringen. 

Schrimm, den 13. September 1860. 


Dr. Geist, 
Dirig. d. höh. Lehranſtult. 


t anzunehmen, 


des Naturals 


8 den 22. September 1860. 


A. Knothe. 
Junge Damen, welche den Unterricht, oder 
auch Kinder von au erhalb, welche den 
Schulbeſuch hier zu nehmen haben, finden eine 


Bomittags fteigern, 


8 einer gebildeten Familie Berlins finden 
Mädchen 

Nachhülfe in den Schulwiſſenſpaften und tüch 
tiger Ausbildung im N Näheres Berlin, 
Koppenſtr. 63 bei Nechanitzty, Pianſſt. 


., werden in 


be 


Cigarren, St 
Roth⸗ und Rhei 


860. 


ſteigern. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


d Pörſen⸗Nachrichten. 
Beiheligten eb 1 Il en ” Königl. evangel. Friedrich- 


wenn ihnen die über den Verlooſungstermin hin» 
aus abgehobenen Zinſen vom Kapitale in Abzug 


8. September 1860. 


2 Auktion, 

Freitag am 28. September Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab, werde ich im Geſchäfts⸗ 
ö lokale Neueitrafe Nr. 5 im Bazar, 
nerſtag 27. d. M., Vormittags von 8—12 (wegen gänzlicher Anflöfung des Grie⸗ 


ſingier'ſchen Geſchäfts, die noch vor⸗ 
handenen Reſtbeſlände dicſes 
Waarenlagers, und zwar: 


impotirte Cigarren, feine Bordeaux⸗ 
Weine, Rheinweine, Ungarweine 
und Champagner; ferner: die ge⸗ 
ſammte elegante Ladeneinrichtung, 
Glasſpinde, Repoſitorien, Hand⸗ 
lungs⸗ und Keller⸗Utenſilien, Glä⸗ 
ſer, Flaſchen, Gebinde und Faſta⸗ 
gen, die Gaseinrichtung mit Gas⸗ 
kronen, und eine Partie Möbel, 
als: Tiſche, Stühle, Sophas 
Spiegel ꝛc. ꝛc. 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver · 


Lipschitz, Auktionstommiſſarius. 
r SutiiouSiomBiBSERF.. 


Große Bücher⸗Aultion. nue 


Im Auftrage des köni 
liebevolle Penſion, verbunden mit| Birnbaum werde ich 
nerſtag den 10. und 11. 
Vormittags von 9 Uhr und 
½3 Uhr ab in dem Auktion 
zinſtraße Nr. 1 hier 
tende Bibliothek aus de 
Birnbaum verſtorbenen 
niorka, beſtehend au 
religiöſen, naturwiſſenſchaf f 
lichen, geographischen. philoſophiſchen, ma : 
thematiſchen, aſtronomiſchen, literaturgeſchicht⸗ 
lichen, politiſchen und klaſſiſchen Werken, Ge⸗ 
dichten, men, = 
a Sprachforſchungen, Wörter 
büchern, Dictionairen und Grammatiken in 
allen Sprachen Europass, 
öffentlich meiſtbietend gegen Dane Zahlung ver» 


Das Verzeichniß der Bücher kann bei mir ein. 
geſehen werden. 


22. September 1860. 
2 h S = WE u SEE R. 1 18 12 
En — 0 7 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 21. Sept. Kahn Nr. 4911, Schiffer = dt, und Kabn 
Nr. 1261, Schiffer Mar Gruſzinski, beide von Be — mit Salz; 
Kahn Nr. 321 und Kahn Nr. 1769, Schiffer Julius Haupt, beide von Lands⸗ 


berg nach Poſen leer. 


Angekommene Fremde. 
Vom 22. September. N 


SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer v. Moſzezeßski aus Zolendowo, 
Hülfsprediger Koniecki und Rentier Krauſe ans Berlin, Hausbeſitzer 
Pohlert aus Breslau, Eigenthümer Radoßski und Itau Eigenthü mer 
Grudzielska aus Gneſen, die Gutsb. Jakowicki aus Trzemeſzuo und 
v. Skatawski aus Babin. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Fabrikant Spangenberg aus Elber- 
— Kaufmann Pätzold aus Frankfurt a. M. und Direktor Saleb aus 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Niendorff aus Pamin, 
v. Roſenberg-Lysnecki aus Schleſien und v. Ropelewski aus Gora, konigl. 
Kammerherr v. Jordan aus Proſſau, Ober- Stabsarzt Keyl aus Arns⸗ 
walde, die Kaufleute Brendel aus Nürnberg und Levyſohn aus Berlin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Lentſch aus Frankfurt a. O., 
Cohn und Seifke aus Berlin, Gutsb. Knauer aus Breslau und Wirth⸗ 
ſchafts Inſpektor Liebert aus Gneſen. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsb. v. Chtapowski aus Rothdorf und Kauf⸗ 
mann Herrmann aus Stettin. 28 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Runſchke und Kirchner 
aus Berlin, die Rittergutsb. Dolinski aus Skawno 1 v. Bara al 
aus Roznowo. 

Lee e a 88 . 8 5 8 und Ako 

aus Paczkowo ger Kirſchenſtein aus Koſtrzyn, Buchhändler 
Lange und Gaſtwirth Wuuteweli aus Gneſen. 1 25 

HOTEL DE BERLIN. Weinhändler Mühle aus Grünberg, Kaufman 
Heßdörffer aus Berlin, Muſiklehrer Pauli aus Pleſchen, Apotheker 
Splittgerber aus Inowrackaw und Gutsb. Weychert aus Dresden. 

DREI LILIEN. Kaufmann Knoll aus Grätz. 


ZUM LAMM. Handelsmann Flegel aus Altwaſſer. 


PRIVAT -LOGIS. Frau Töpfermeiſter Altmann und die Toͤpfermeiſter 


Altmann und Gärtner aus Bunzlau, die Galanteriewaarenbändler Otte 
und Müller aus Berlin, Magagiuſtraße Nr. 15. * 


leerer. Flachen, Gebinde Die Herrſchaft Ottorowo 
und Faſtagen a 
ber Zahlung öffentlich meiſtbietend ver 


Lipnehitz, Auttions-Kommiflariue. 


zum Nachlaſſe des Alezander von Bru⸗ 
dzewskigebörig, im Kreiſe Samter, ein le 
von e entfernt, belegen, mit Ein. 


laß d des gerichtl chätzt auf 
— 375,000 Thir. Rn — | 
verkauft werden. Der Bietungstermin 
" den 19. Oktober c. 10 2 
in Samter vor dem ce e 
geſetzt, bei welchem die Verkaufsbedingungen 
Vermeſſungs und Bonitirungsregiſter, ſo wie 
die Karten der ſieben Vorwerke zur Durchſicht 
und Information niedergelegt find. os 
Lon Grabowski, 
Königlicher Rechtsanwalt und Notar. 
9 Ein Grundſtück am bieſigen Orte 
? und ſehr guter Lage, worin Schank⸗ 
wirthſchaft betrieben wird, und das aus maſſi⸗ 
vem Wohnhaus mit Oberituben, Hinterhaus 
Stallung und anſtoßendem Warten beitebt, ift 
eu Be: 935 mit 75 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Zu dieſem Grunditüde gehört eine 
Ackerwirihſchaft u eirca 12 "plorken Band, 
Wieſen und Gärten, die ebenfalls entweder mit 
dem Haus zufammen oder auch abgeſondert von 
demfelben verkauft werden ſoll. Meflettanten 
belieben ſich über das Nähere in frankfiten Brie⸗ 


fen an den Kaufmann Joſe 5 
in Mogilno zu wenden. ph Wrzeſziuski 


Jo beabſichtige, mein sub Nr. 36 Rattat 
D gelegenes Gaſthaus nebet Garten⸗ 
Etabliſſement worin eine Kegelbahn 
ein dazu gehöriges Stück Fruchtland zu verpach⸗ 
„ten. Pachtluſtige erfragen das Nähere am ber 
zeichneten Orte, oder Walliſchei 93. 

J. Frehse, Ziumermeiſter. 


oliklin. Institut f mediz. Eloctriz. 
in Berlin. Behandlung von 

uma, Lälm., Schwäche, Anschwel⸗ 
lichen Kreisg 3 ie su lungen, Epilepsie, Veitstanz, Stottern, 
item IND — Schwerhörigkeit. Schreibekrampf. — 


Nachmittags ven Dr. E. E lies, Pract. All 
Dic die könig. Re terung 


slofale Maga ; 
mermeiſt 


ur 
F 


in tab bedeu« * 
Probſtes Ma- nit 


8 
schaftlichen, geichicht- 


geneigte 
Aufträge bittend, mit der Verſichern 8 


diegene Ausführung. 
J. Frese, 

in Ma 
oder Walliſchel Nr 93 zu erfragen. 
Edna ge auewärtigen Püblſtum De 
ergebene Anzeige, daß ich mich an hieſigem 
Orte als Schneidermeiſtet für Damen nie 
dergelaſſen, und bitte ein verehrtes Publikum, 


Biographien, Geſetz und 


deira, Portwein 3obel, de waer e- Sen mi na bg a 
der, Champagner, Getreide: Cin Müptenbefigung,, Biden une Se Webs we e . 
Kümmel und Berfhiene gane 96 wee e If aut] MR MARKE inf: 
tränke, ächtes Eau de Co⸗ ande Hand ee u ge wleſchen. Nabe. nam Scheibe n Sale. 
logne, fo wie eine Partien ber riet. . eee eee, 


Stand der Lebens-Versicherungsbank f. D. in Gotha 


am 1. September 1860. 


versicherte. . , . , oo 
Versicherungssumme. . . 


Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar: 


Versicherte 
Versicherungss umme 


Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1. Januar . 


Ausgabe für 306 Sterbefälle 
Verzinsliche Ausleihungen 
Bankfonds . 


Dividende für 1860, aus 1855 stammen. 


— 1861, 1856 
Versicherungen werden vermittelt durch 


22,699 Personen. 
37,028,300 Thaler. 


ine Sr 995 Personen, 
ont 1,849,500 Thaler. 
1.065,000 
503,900 — 
9.830,00 
10,070,000 
30 ‚Procent 
32 


H. Bielefeld in Posen, Graben Nr. 7. 
A. C. Tepper in Bromberg 

Kreisgerichts- Kassenrendant Müller in Gnesen. 
Apotheker Skutsch in Krotoschin. 

S. G. Schubert in Lissa 

E. F. Jockisch in Meseritz. 


| Winter⸗Saiſon 
| Pad Homburg vor der Höhe. 


| Die Winterfaifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuun 
gen größerer Städte. 
| Das großartige Konverfatioushaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, 
enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball» und Konzertſaal, einen 
Speiſeſalon, Kaffee und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll gusgeſtattete Konver⸗ 
fationsfäle, wo Trente-et-Quaränte und Roulette unter ER außergewöhnlicher 
Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refait und Leßteres mit einem 
Zero geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am Trante-et- Quarante iſt auf 300,000 
Franken, das Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. — Das große Leſekabinet ſteht 
dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, 
euglifchen, italieniſchen, vuſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und 
belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chever 
aus Paris anvertraut. 5 5 
nat Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ball- 
ſaale hören. - , 
9 Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten, wechſeln wie in der Sommerjaifon fortwährend 
mit einander ab; eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudevillegeſellſchaft iſt engagiet, welche wöchent⸗ 
lich zwei bis dreimal im japaniſchen Saale Vorſtellung giebt. 8 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle andere Wild⸗ 
gattungen. 

Bad Homburg iſt durch die neue Eiſenbahnverbindung gleichſam eine Vorſtadt Frankfurts 
. 16 Züge gehen täglich hin und her, — der letzte um 11½ Uhr — und befördern die 
remden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Kon ⸗ 
zerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 

Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen- und bayriſch-öſtreichiſchen 


: rowo. Eiſenbahanetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin 
Carl Zakobielski in Ost in 15 Stunden von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüffel und Am- 


Canzlei-Director Spisky in Schönlanke. ſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. 


Pit Seiden-Fürberei, Druckerei, franzöffhe Moirir- und Waſch-Aulolt 
Heinrich Karkutsch in Königsberg in Pr. 


ä idene i i ipulationen, als Assoup- 
empfiehlt um Auffärben von jeidenen Roben in den leichteſten und ſchwerſten Stoffen, welche durch Anwendung neueſter Manipula ı ö 
Fairen u) u 11 Nesse — das Anſehen — e Eben ſo werden Hüte, Bänder Kravattentücher, el Creps ꝛc., in 
en zarteſten und ſchönſten Lichtfarben aufgefärbt und Molré antique auf den dazu geeigneten ſchweren Stoffen ganz vorzüg ich hergeſtellt. 
G* H. 
ſo wie eine Partbie preiswürdiger Lein⸗ 


Herren ⸗Kleider Magazin 
A. Dolinski in ofen, 
Wilhelmsplatz Nr. 9, 
Durch die bevorſtehende Verlegung und 
neue Einrichtung meines Herren ⸗Kleider⸗ 
Magazins, werde ich von heute ab fer⸗ 
tige Herren» Garderobe, jo wie verſchle⸗ 
dene Waaren - Artikel, als: Weſtenſtoffe, 
Shlipſe, Kravatten, Shawls, ſeidene Hals⸗ 
und Schnupftücher, zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen ausverkaufen. 
A. Dolinska geb. Pawelska, 


ten ſchweren Drillich zu Dopfenfäden, 


8 


von 


ee eee eee 
Julius Bieler Jun. 
aus Frankfurt a. G. 

ndlung feiner Erfurter und Halleſcher Mehlwaaren, als Gries, Graupen, 
Nudeln Site ꝛc., fempfichl ſich den hochgrehrten Herrſchaften zum bevorſtehen⸗ 
den Markte. Wie auf der Frankfurter Meſſe werden die Preiſe bei guter Waare 
billigſt geftellt jein, und wird bet Abnahme eines großeren Quantums der bei mir 

übliche Rabatt gegeben werden dar s 
Stand: unter den Kämmereibuden, vis-A-vis der Jacob Zadekſchen 

Handlung. 


in 


e-Tücher . wii 
An allen Farben gefärbt, ganz beſonders ſchön in Lrep de Chin und'halbwollene Zeuge in den ſchönſten Farben und in ihren eigentümlichen 
6 falls aufgefärbt werden. sch 0 
Gewaſchen i wand, pro Gile 4 Pfd. wiegend, empfiehlt die 
i ürkiſ geſtickte T inen, geplättete Gardinen, Cachemir⸗ und Thybet⸗ ae ante Dedenfabrif 
een ne Hi ae F ee debe ale iu dies e Arbeiten auf das Eigenſte und | a 2 — la r. c Poſen, 
Solideſte ausgeführt werden. Für die eingelieferten Gegenſtände wird 1 Jahr garantirt. Dae 3 2 her 
Gefällige Aufträge erbitte mir in der Kurzwaaren⸗Handlung des Herrn J. LJichubslaii, Wilhelmsſtraße 10, abzugeben. dien Mart mit einer großen Auswahl fertiger 
FE re Er Re a a ee u Grabschmuck Wü N Una, Schuhmachermeiſter 
Die Seinen-, Cifhzeng-Handlung, und. Tach abr , ernser 
| - Ta 1 7 Ri 
Lager. ANTON SCHMIDT I P Sen von Stickereien. Damen M antel, alt lols, antillen 
I eier er empfiehlt ſich bei vorkommenden Ausſtattungen ergebenft. | 
u in 500 geſchmackvollen Deſſins, zu mäßigen Preiſen, Gardinenſtangen und Rouleaux in größter empfiehlt | 0 
Tin 8. Kronthal & Söhne. S. Stomouwski, 
| Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
OOOSOOODOODRSR OR 56H HH OH! 
Tiſchdecken ., empfiehlt in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen. . er Pitz und Mod eee 2 
57 a ws Das Putz- und Modc⸗Magazin ag 
Anton Schmidl. Johanna Schocken 
| Unſer Möbel, Spiegel: und Polſter⸗Magazin 
Auch ſtehen 2 neue feine Poliſander⸗Piauos billig wegen Mangel an Raum zum Verkauf, 
Mäntel, Paletots und Jacken für Damen und Kinder 
Kleiderſtoffe in Seide, Wolle N.) von den einfachſten bis eleganteften Genres, 7 
Anton Schmidt 
(Modewaaren = Lager). 
Stickereien-, Gardinen, Cull-, Spitzen- und Weißwnnren-Gerhärft 
demſelben Lokale fort ühren werden, und zwar unter der Firma: | 
WAKARECY & JERZYKIEWICZ, 
Wilhelmsſtraße Ar. 7, neben der hönigl. Poſt. 


Markt Nr. 65. 
erren⸗ und Damenſchuhe und Stiefeln 
jeder Art, ausserordentlich billig bei 
Welsswäaren- 
Si 
und Jacken 
Gardinen, Möbelſtoffe, Teppiche, Fußdeckenzeuge, amerik. Ledertuche, ic 
empfehlen unter Garantie der geneigten Beachtung. 
S. Kronthal & Söhne. 
in den neueſten Stoffen und Fagons, 
— V . V» 1 m — — 
Hiermit beehten wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir das am 15. September c von Herrn S. Diamant übernommene 
‚Früher N. Diameter. 


Unterftügt durch hinreichende Geſchäftskenntniſſe, welche wir uns in größeren Städten und in hieſigen renommirten Geſchäften erworben haben, wird es unſer ganzes Beſtreben fein, durch Neeilirät 


i i i Hochachtungsvoll 
und Billigkeit das uns zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen und bitten wir um geneigten Zuſpruch. 5 
Franz wakarecy. Wladislaus Jerzykiewicz. 
— — — — — — —ę—-:Z — —y„:ꝛ — > up En; 1 m 
Die en- u. Metallwaar en-Fahrik 8 H. KLUG, Friedrichstr. 39. F HA L E 7 ? rin 5 
11 em | ampe 5 2 4 Hr 1 7 3 von He N b 
ve an Sehelempen mit frauzösischen Brenners. zn 27 Thlr., 5 N 9 empfiehlt ee bid dende Le Tamarticer 


1 a ur- Sparlampen, gausz einfache Art, zu 2½ Thlr. (Pariser i | 
1 Aeon ünd porcelaine), son . e ur. el helmöplag 5 — — ich aſſort 
Gelverbraueh 1½2½ Pf. per Stunde, je nach den Brennern. empfiehlt auf's Neue durch beden 11 — Vergrößerungs⸗ Räumlichkeiten fein überaus reich a 


Tablerte, einfich von 2½ Ser. an, wie reich dekorirt; Möbel⸗ und Polſter⸗Lager 


| 7 
n A a I 
1211 ˙ Lampen in Mensing ¼ d; el und 


er jeder Art, so wie O 5 ao, 
überhaupt alle in Ä 
1165 7 2. fo wie Spiegel eigener Fabrit zu ſehr mäßigen aber feſten Preiſen. 


in dieſes Fach einſchlagender Artikel zu außerſt 

irtes billigen Preiſen. 
Um Miſſverſtändniſſen vorzubeugen, 
beliebe man auf meinen Woruamen 
22 Geſchäftslokal genau zu 


Yſlie Oeſen und Dachziegel Find zu werkanfen. 
A Näheres Breiteſtr 22 im Komptolr: 


n werden prompt und mit Gara 
Sauber und zu mässigen Preisen ausgeführt. „ Mee. 
eh erden norgfültiget eitektuirt: 7750 


37 


zu Nur während der Markttage empfehlen beſtes weißes Galinahiles in allen 
Großer Verkauf |. 127 


rein leinener und halbleinener Waaren. Mühlſt eine 


Busch’s Hötel de Rome hr n 
Wilhelmsſtraße, Eingang der Königl. Bank gegenüber. 

Ee iſt theils durch häufige Marktſchreierei, thells auch durch Verſchlechterung 
der Waaren das Vertrauen des Publikums zu Leinenwaaren bedeutend erſchüttert worden; 


-Gefcha 


da 


Breunhol 


in einer ſolchen Zeit wird es gewiß auch dem reellen Verkäufer ſchwer trotz feiner Bil. et Vorausbeſte 
75 ſeine Waaren ſchnell ee 35 dieſem Grunde jebe ich mich genöthigt zu ohne Verbindlichkeit, das ganze 
erklaren: 


werden bei ſtei 

abredeten Piat hes ir 
Plagpreiſe vom Tage der Entna 
N Auf Verlangen liefere 
Zur größeren B 


daß ſich ein Jeder durch die Wäſche und andere Proben über⸗ 
N Pr Aber und überzeugt haben wird daß ich nur gute 
Waare verkaufe, und daß ich mich im andern Fall verpflichte, 
N den Betrag für die erkauften Waaren zurückzuerſtatten. ; 
Reine hochgeehrten hieſigen Kunden bitte ich, mich bel Denen hier zu empfehlen, 


i de der gütigen Empfehlung Ehre zu machen mich Wi n Bequem 
e e (Orifide 
Hermann Cohn. % Herrn 4. Fis 


EF. G. Fraas 
Tneod. Gerl 


reis: Courant zu unbedingt f reisen: 
Pre 3 gt feften P a 


(jedes Stück Leinen 50 Berliner oder 58 ſchleſiſche Ellen.) A 

Graue Küchenhandtücher, die Elle 1%/, Sgr., Hausmacherleinen, von Landleu⸗ | 

ten gearbeitet, das Stück 7½, 8 und 9½ Thlr., leinene Deſſertſervietten J Ditzd. 25 Sgr., 
1 Stück Leinen zu 1 Did. Hemden 6½ Thlr., feinere Sorten 7, 8, 9 Thlr., Brabanter 

Zwirnleinen zu feinen Oberhemden von 8½, 10, 10½ 11 bis 20 Thlr., Holländische Leinen 8 

mit rundem, egalem Faden, ſehr weißer diesjähriger Naturbleiche zu den feinſten Oberhem- Abtragelohn ausliegen 

den von 14 bis 28 Tolr., Hanfleinen aus Rigaer Hanf geſponnen, echtes Handgeſpiunſt, eig. ‘ 
net ſich befonders zu Bettwäſche von vorzüglicher Dauerhaftigkeit, das St. 10 bis 17 Thlr., Fi . 

feinſte Brüſſeler Hausleinen zu Damenwäſche, das Stück 8 bis 12 Thlr.; Hanfleinen mit W| 

Baumwolle gemiſcht, aber ſehr dauerhaftes Gewebe, das Stück 8 bis 9 Thlr.; Herrnhuter 

Leinen mit Baumwolle, die Elle 31/, und 4 Sgr.; Tiſchzeuge in Damaſt und Drell mit 6 


Hauptwache, 


Brenn⸗ und Nutgholz⸗Kommiſſtons- 


5 5 45 4 [3 aft. 
bau paſſenden Servietten & 2½ Thlr., mit etwas Baumwolle gemiſcht ſchon & 1% Thlr., |  Höfzer aller oma Kerken auf Lager ge 
in feinen, reichen Deſſins in reinem Leinen für 4 Tolr, rein leinen Handgeſpinnſt, Damaft- nommen und entsprechende Vorſchüſſe geleiſtet. 
Atlas Tiſchzeuge, glänzend wie Seide, in neueſten Deſſins, zu 6 und 18 Perſonen von 8 bis & Leopold Behrend, Berlin, 
Landsbergerſtraße 55. 


21 Thlr., rein leinene Tiſchtücher ohne Naht ‘ ? 
f 1 zu 6, 12 und 18 Perſonen, in den neueſten 
Muſtern, das Stück von 12½ Sgr. an und höher, rein leinenes Stubenhandtücherzeng in 


Für Glaſer und Bauherren 


Größen zu Fabrikp 


S. Kronth 


Einem geehrten Publikum empfehle in mein 


ft Graben Nr. 7. 


reiſen nur die am Tage der Vorausbeſtellung ver⸗ 
enden Holzpreiſen di f f 2 
hme berechnet. 

ich auch gehacktes Brennholz 
lichkeit des geehrten Publikums 
eſtellungen auf gedruckten Formularen angenommen bei 
ehbach, Graben Nr. 18, 

Breiteſtraße Nr. 14, 

„%%% (. 
20, Wilhelmsplatz 3 
E. stiller, im Lotteriekomptoir auf der Büttelſtraße, 
Joseph V ache, am alten Markt 73, ſchrägüber der 


woſelbſt auch Preiskourante meiner Hölzer, und Tarife über Hack-, Abfuhr⸗ und 


Bielefeld, Graben Nr. 7. 


iliſche Haartinktur. Ein un⸗ 
Veel — — Fl. N Tdi, 

i i u vorhanden be 
Obiger Artikel 5 — "Heine, Mort 85. 
ie könfgl. Preuß. kenzeſſ. Dr. Da⸗ 
vidſonſchen Zahntropfen zur 
ortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen 


reiſen 


al & Söhne. 


robſteier Saatroggen und Saatwei⸗ 
- zen, direkt bezogen, em fiehlt unter 
Garantie der Echtheit zu den billigſten Preiſen 


Don 


ſof 


| / YuL S. Cal „ Breiteſtraße Nr. 1. ſind bei Herrn J h Wache 
No je hat Jemand in Poſen To billig leinene aus den beſten Sandſteinbrüchen offerirt s E offeriren in plombir- in Poſen echt = 54 703 
M 110 ft als ofen, f P ter Originalverpackung Generald bi Ks t i 
garen verfau 8 A. N ght; L. Kronthel d Lewy, Marsa. Breslau. dere Lauft in 
He Ü Col a B erlin, ORT tr Nr. 10. Ei ne ir 1 Lange Breslau, Herrenſtraße Nr 27. 


raße Nr. 3 


guter Jagdhund i 


v Y MED O 
Kirchenlichte 
empfiehlt 
en Verbrauchsquantums über den Winter, Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 
vorausbeſtellte Quantum zu entnehmen., W ERTEEErRnE 
Ockonomie⸗Kerzen 
von heute ab a 5½ Sgr. 
Salon⸗Kerzen: 
Warſchauer von Epſtein & Levy und baperiſche, 
Milly à 10 Sgr. Gediegene Fabrikate 


aus einer renommirteften Fabrik à 9 und 7 Sgr., 
empfiehlt 


e jedesmaligen niedrigeren 


frei ins Haus. 
werden gegen Vor— 


J. N. Leitgeber, 
Gerber- und Waſſerſtraßenecke. 
Reinen. Getreidekümmel fabriziren in vor- 
züglicher Qualität und verkaufen in Gebin⸗ 
den wie in verkapſelten Flaſchen 
Gebrüder Reisner, 
Schrimm und Koften. 


Hoff ſches 
Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 


Bier 


iſt wieder am Lager 
\ 2 II. Dietz. 


Fee Große ſüße Weintrauben 


Adolph Schu- 


Feinſte Tafelbutter, ſo 
U fi wie vorzüglich ſchöne 
* Bad» und Kochbutter 
à 6½ und 7 Sgr., empfehlen 

Krug & Fabricius, 


Stücken und in Dutzenden, ebenfo Damaft- Handtücher, graue und in chamois rein leinene 
Tischdecken in Damaft-Blumendeffins, das Stück 75 1 Lolr. an; 200 Oer. rein leinene 
Taſchentücher, das „ Ot. 15, 20, 25 Sgr. 4, 2 und 3 Thlr. balbleinene Taſchentücher 
für Kinder, das 1 Dpd. 8 und 12½ Sgr.; franzöſiſche Battiſttücher (leinen) mit eleganten 
Bordüren, in ſchönen Cartons, beſonders zu Geſchenken geeignet, J Dpp. 1½ bis 4½ Thlr.; 
leinene Einſäze zu Herrenhemden, mit 30 —40 ſchmalen geiteppten Fältchen, ½ Oßd. 2½ 
Thlr,, in Shirting &.1Y, Thlr.; fertige Hemden das Stück 2⁵ Sgr. und 1 Thlr.; Unter⸗ 
röcke A Stück 20 Sgr. und 1¼ Thlr.; Letztere find fo weit, wie fie noch nie verkauft wor⸗ 
den ſind. Bunte Paads⸗Einſapbemden, in Weſtenfagon gearbeitet, das / Dpd. 8 Thlr.; 
Chiffon. Oberhemden mit Leineneinſatz, Manſchetten u. Kragen, S Thlr. das ½ Otzd. 

Außer Obigem be udet ſich noch im Engros⸗Lager eine Partie halbleinener Artikel! 
in ſchwerer vorzüglicher Qualität, welche zu folgenden Preiſen fortgegeben werden: Graue 
und weiße Küchenhandtücher A Elle 2 Sgr., Tischtücher à Stück 10 Sgr., Servietten, das 
. Dpd, 22 ½ Sgr. bis 1¼ Thlr., Engliſcher Shirting & Elle 3 und 3½ Sgr., Piqué à 

lle 4½ Sgr., Dimiti à Elle 4½ und 5 Sgr. 
Der Verkauf beginnt Montag den 24. Sept. Morgens. 
Verkaufslokal: Busch’s Hötel de Rome. 


Hermann Cohn aus Ber. | 


Ge 
2 J 


8 abletten werden ver kauft in 


n 
on A. Szping 


Konditorei v 


5 Ziehung 
1. October. 


Gewinne des Anlehens 


Dieſe ſicher gewinnenden Looſe, 
von den Unterzeichneten aufs Billigſte 


7 2 


a ee 1 4 Stück für 6 Thaler. Auch 
verſchiedener Art empfing und empfiehlt billigſt Pläne und Ziehungstiften 
S. Tucholski, W̃ 


Gürtel 


ilhelmsſtraße 10. 
a REEL (‚. 
9 G tes Parterrezimmer mit oder ohne Möbel 


Ziehung am f. October. zu vermiethen. Näheres bei II. Lehr, 
2 | Schuhmacherſtr. 13. 


Destreichische Eisenbahn * Loose. i | (sine Wohnung von vier Stuben nebit Zu- 


5 behör iſt ſofort Wronk Nr. 24 
Gewinne in Gulden: 230,000, 200,000, 130000, 40.000, ( zu einen fh del ies 


zu einem ſehr joliden Preiſe zu vermiethen. Nä⸗ 
30,000, 20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, bares mee e 2 
2 1000 etc. 10 re iſt ſofort oder vom 1. Okt. 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Grossartigste 1 c. eine große möblirte Stube im 2. Stock 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gwatis zu haben zu vermiethen. —— sdanı 1 
und wird frameo überschickt. - 255 0 1 zuſammenhängende Stuben mit Möbel, 
Da man sich bei diesen Verloosungen auf verschiedene Arten betheiligen auch getheilt, ſind zum 1. Ottober d. J. zu 
kann und namentlich die eine Art von Loosen bedeutend billiger ist, so vermiethen Schützenstr. Nr. 6a. 
erhält man nicht nur die richtige Aufklärung, sondern auch die billigsten S rockene Speicherräume, auch eine neu tape⸗ 
Preise, wenn man sich direkt wendent an . ER zirte Wohnung find vom 1. Okt. ab z. verm. 
das Loosen-Hauptdepöt vom Eigenthümer des Hotel de Saxe. 
Anton Horix in Frankfurt am Main, , 


St. Martin 74 ift 1 fein möbl, Zimmer z. verm. 
f A 
nA 


* 


38008 
NENNE NENNEN EN, 


lten Markt Nr. 62, in der erſten Etage. 


| W. Laudon’s 
Rauchwaaren⸗Lager, alten Markt Nr. 62, 


befindet ſich jetzt nicht mehr Parterre, 7 en 
Etage deſſelben Hauſes und empfiehlt alle 2 Fach . 
Artikel zu den ſolideſten und billigſten Preiſen. 


YMüttelſt 15 
Bi elſtraſſe 0 


& 


8) Sy 
i Nr e Pferdeſt. v. 1. Okt. zu verm. 
Alten We — 62, in der erſten Etage. * Amen ee 00 Parierreſtübe an ban 
N * 1 RN r , 2 — 
n RD eee Buchhalter, Reisende, 
Einem . ehrten Hublifum Macht ich hier⸗ ( ( eee f de benen Branche 1 
geben ich mei . \ ’ detail Geſchäfts, je ’ ‚ kön» 
handlung fig e Anzeige, daß ich meine Buch Kanonenplatz Nr. 8 nen noch Wggagen zum iin 13 und wol 
im 3. Stock eine freundliche Wobnung von len ſich wenden an den Kaufm. L. Hutter 
1 Sreiteftrafie Nr, 9 2 Zimmern Küch £ oh 8 in Berlin 
verlegt habe und bitte u f 3 Wohlwollen. mierben. Die Abe nebſt Zubehör zu ver- > . tg 
m fernered "k nun Die Zimmer können auch einzeln Of ff 1 ür Kaufleute, Oe⸗ 
— — Schier = EEE gbgelaften werden. Ferner ein Offene Ste t konomen, Forit- 
Wu nen geehrten a — 3. 1 55 zu 2 Pferden mit oder ohne Wagen⸗ || beamte, Lehrer, beten Zaguktee 
mei erpebenft an, dad ad an denten Sort L ben, fü g mn de el ee 
" Handſchuh⸗, C 8 ML n gen, finden ſich in der 1 
Geſchaͤft pp ‚ Sravatten« und Hoſenträger⸗ ad 8 nige“ feld in größter Auswahl 
5 u äckerſtraße 13 h. im 2. „„Vakanzen⸗Liſte“ ſtets IN g. 
r. 3 verlegt ab — nach Neueſtraße B räumige er nebſt Küche Speck mitgetheilt Das Blatt wird jedem Abonnenten 


us Witt, 


für 1 Thlr. ei anzen Monat (vom Tage der 
hmachermeiſter. hlr. einen ganz 


Be et) franko zugeſandt, und 
dabinnh ſeweh die Genen von Kommiſ⸗ 
ſionären als auch weitere Unkoſten erſpart. 
Briefe franko. Prospekte gratis. Offene Stellen 
bittet man dringends behufs koſtenloſer Auf. 


er x. vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 
arkt Nr. 88 Wronkerſtr. 4ſind Wohnungen i. 2 u. 3. Stockz. v 
aus, für zwei gi eine Stube, vorn her⸗ ws Wobnung von zwei Zimmern, Küche, 
u vermiethen. 


miethen. Näheres darüber x‘ 9981 0 zu ver⸗ 
äckerſtraße Nr. 11a, it im S 


eller, Holzſtall und Bodenkammer iſt billi 
5 Näheres Vreiteſtraße 22 15 


er 1. Stock ein Kompto iu. nahme mitzuthellen: nur der Verlagshandlung 

‚reindlich-möbl.. Zimmer zu 5, Stoch ein erh ont N in Berlin, Kur, 

; zu v ? ronkerſtr. 4 ſind Wohnungen im 2. und von A. Retemeyer in Berlin, Kur 
Näheres im 1. Stock. rechte — DIR 3. Stock zu vermiethen. ſtraße 50. f 


| 


| ectoralecg 
Orge acpmal 1845 
++ Srlacht8Sgrioder zd 


zer, im Bazar und vis-A-vis der Poſtuhr. 


200,000 Gulden Hauptgewinn 
der Oeſtreichſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 


find: Fl. 230,000, Fl. 200,000, $. 150,000, Fl. 40,000, 8. 30000, 


Fl. 20,000, Fl. 15,000, Fl. 5000, Fl. 1000 dc. 


geringſter Gewinn 125 Fl.) erleiden keinen Ab 
eliefert; ſchon 

kann ein ſolches unter den bei uns zu erfahrenden Bed 
fönnen wir den re 
„ſewie jede wei 


r. Gerberſtr. 38 fit ein freundlich tapezier⸗ 


empfing Isidor Appel, 
Dieſe zur danch Hei⸗ neber der Königlichen Bank. 
lung aller Bruſtkrankheiten, 7 Frier 


. rn 
3 Eugbrüſtig⸗ für Bruſt und tel 6 Sgr. 
keit und Keuchhuſten. als Täglich fiche . S 
3 vortrefflich erprobten und das Pfund, empfiehlt 0 
allen Städten Deutſchlands, in Poſen in der A. Pfitzner, 
Breslauerſtr. Nr. 14. Markt Nr. 6. 


Ziehung 
I. October. 


17 


zug bei der Gewinn⸗Auszahlung und werden 
= N REIM. 
entnehmen. Bank⸗ und Stagtgelfekten-Geſchäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 
Zwei Uhrmachengehülfen finden Veſchäfti 
\ gung 
3 beim Uhrmacher C. L. Pfah 
Landsberg a. d. W. pr 


egen Einfendung von 3 Thaler 
ngungen erlangt werden, ſowie 
fp. Betrag durch Poſtvorſchuß 
tere Aufklärung gratis. 


ur Führung der Komptoir- u. Kaſſa⸗ 

Geſchäfte wird für ein Speditions- und 
Kommiſſions⸗Geſchäft ein ſicherer Kaufmann 
mit 700 Thlr. Jahrgehalt und einem Gewinn⸗ 
Antheil zu engagiren gewünſcht. Auftrag bei 


vasgit, (Söhne rechtlicher Eltern, mit den ns⸗ 
Auguſt Gotſch in Berlin, alte Jakobeſtr. 17. thigen Schulkenntniſſen ausgeſtat⸗ 
Ji Männer und junge Mädchen, tet; welche das Zimmerhandwerk erler⸗ 
welche ſich zum Chorſingen verpflich- nen wollen, werden ſofort angenommen. 
ten wollen, können ſich melden bei J. Frese, Zimmermeiſter 
Joseph Heller, in Wattaj, 
Direktor des hieſigen Stadttheaters, oder Walliſchei Nr. 93 zu erfragen. 
Königsſtraße Nr. 21. N eee eee 
fa um bald 7 2 f ird ein Mi 7 ehrling ſofortige, n B . 
e eee eee — — 
RS e 


arkt 40. 
Nich erfolgter Uebergabe meines Geſchäfts werden alle diejenigen, welche noch Konto bei mir 
| haben, dringend aufgefordert, ihre Zahlungen bis ſpäte 


ſtens den 1. Okt. d. J 
Geſchäftslokale, Wilhelmsſtraßſe 7, an meinen 


J. in meinem früheren 
Buchhalter L. Ettinger erfolgen zu 


a d darüber zu quittiren. 


Diamant. 


Wohnung, Krämerſtraße 16, 
Vis a vis der neuen Brothalle im 2. Stock. 


laſſen, weicher von mir bevollmächtigt iſt, dieſelben in Empfandtu nehmen un 
Poſen im Sept. 1860. 


Aufforderung. 


Sämmtliche Schuldner der Leinen. und Manufakturwaaren- Handlung J. A. 
Löwinſohn bieden Werden aufgefordert, ihre Schulden an die Unterteichnete, die In⸗ 
haberin gedachter Handlung, binnen 14 Tagen zur Vermeidung gerichtlicher Einziehung 
zu entrichten. Poſen, den 21. September 1860. 

1* 


osalie Julie Löwinsohn , Gerberſtr. 29. 


der iir ee der, Vor dem Civil⸗Tribunal zu Kijow am 3, Julf d. 3. sub Nr. 419 
pen Sa Since dem Generalmajor Fürſten Conſtantin Lubomiröki, Erbherrn 
von im Kaiſerreiche Rußland belegenen Gütern, ausgeſtellten gerichtlichen Vollmacht, ertheilten 
Autoriſation, gebe ich zur öffentlichen Kenntniß Nachſtehendes: 

Nachdem Sr. Durchlaucht der Fürſt Conſtantin Lubomirski, in den Seitens des 
Staatsbürgers des Großherzogthume Poſen, Adam Grafen v Grabowski vor dem Notar 
des Koniner Bezirks, im Königreiche Polen, ausgeſtellten Vollmachten vom 7. Januar 1858, 
für den Königlich-Preußiſchen Rechtsanwalt und Notar Emil Brachvogel in Berlin, und 
vom 13. März deſſelben Jahres, für die Gräfin Clementine von Graboweka, geborne von 
Wyganows ka, wahrgenommen hatte, daß der erwähnte Graf Adam v. Grabowski in 
dieſen Vollmachten als Erb- Herr der in Gouvernement Mohylew im Orſzausker Kreiſe be. 
legenen Güter Jurcewo bezeichnet ſteht; — fo fühle er ſich verpflichtet, einem Jeden inabe« 
fondere unp Men insgemein, •dPkũq ,, .. 
gen konnte; — weil die Güter Jurcewo von fangeher Sr. Durchlaucht dem Fürſten Con⸗ 
ſtantin v Lubomirski eigentbümlich angehören, und ſich biste, in ſeinem 
wie dies auch Me von dem Gouvernements. Marſchall und von dem Civfl. Gouv 
vernements Mohylew beftätigte amtliche Beſchelnigung, des Marſchalls des O 
vom 12. Mai 1858 Nr. 581 beweilet, in welcher gejagt it: 

„daß die im Gouvernement Mohplew, im Orſzausker Krei 
Fürſten Conſtautin Lubomirski käuflich erworbenen Güter 
dörngen an Niemanden alienirt und ausgetheilt worden 
ausſchließlichem in keine Frage geſtelltem Beſitze ſich befinden 
= Im Auftrage: St. Drahol, 
Warſchau, den 9.21. Auguſt 1860. 


Beſitze befunden, 
erneur des Gou⸗ 
rſzanker Kreiſes 


ſe belegenen, von dem 
iter Jurcewo nebſt Zube⸗ 
ſind, auch bisher in deſſen 


’ Anzeige. m Dezember v. J. iſt in Kokoszezyn 
Das hieſige Königl. Postet. Direktorium hat J ein feidener beſchädigter Regenſchirm gefun⸗ 
uns mittelſt Verfügung vom 11. d. Nr. 14,121 den, den der Eigenthümer im Bezirksbureau in 
mitgetheilt, daß es dem hieſigen Maurergeſellen Sa dy empfangen lann. 


Joseph Zajaezkowski auf das Mi- 1 Thaler Belohnung 


nifterialrejfript vom 17. November 1850 auf- 
merkſam gemacht nach welchem ihm, der dief erhält derjenige in der Zeitungs- Erped., welcher 
eine auf dem Wege von der Regierung bis auf 


rüfung als Töpfermeiſter nicht abgelegt, das 
See von Oeſen, als zum Töpfergewerbe ge- die Allerheiligenſtraße am 20. d. Dit. verlorne 
0 goldne Broche abgiebt. 


, nicht erlaubt if. 
— iſt u „Warnung“ in 5 Di — 
ſer Zeitung vollſtändig gerechtfertigt und der, von ur diejenigen MD find befugt 
dem Zajaezkowski uns gemachte Bor- N jenigen IN 9 2 
wurf 700 erläumdun unbegrütbet. Wie be⸗ Spenden für die AI AI Das Na 

halten uns vor, das Reſultal des darüber ein. Iz entgegen zu nehmen, an deren] Das Where 


8 


Im Stadttheater zu Poſen. 


Heute Sonntag Schmorkohl bei 
den 23. temb ße Gerſte 40 8 48 Rt. 

=. 3 nb. Mnmauer, Waſſerſtraze Nr. 2.— 260 der Höher, Loto 25 a 29 Rt, p. Sept. 
zwar die letzte Friedrichs Neftauration, 38 t. bz. B Sept.⸗Okt. 26 a 254 à 26 Rt. 
eie Vom 1. Oktober wird ein Abonnement Mite |! M. Ott.-Nov. 251 Rt. Br. p. Nov. -Dez. 

indiſcher Hezen - tagetiſch monatlich 4 Tylr., eingerichtet. Die Aube g p. Frühjahr 244 a 25 Rt. bz. 
ſpiele Abonementslifte liegt bei mir Bergſtr. 14 aus. eh, loko 114 Rt. Br., p. Sept. 113 a 
des Chrumoteie 8 1 — 11 — je Br. u. Gd., p. Sept.-Ott. 11 a 
F F. J. Rasch. Kaufmänniſche Vereinigung zu. t. * Br. u. Gd., Bi Okt.⸗Nov. 11 a 
A Kaſſeneröffnung 7 u Poſen. 11 A. 55 1. 511 Ves * Da 
uhr. Anfang 75) 4, [Produftenverkehr.] Die beſchränk- 14 Rt. bz, 1 . Gd, p. Frühlabr A 

r. 


Uhr. 
beſagen die Zettel. 


geleiteten Prozeſſes 50 zu veröffentlichen. Sammelbüchſe meine Unterſchrift ſich be⸗ 


Poſen, den 22, September 1860. findet. 
Die Töpfer Innung. | Victor Löwenfeld, 
Vorſt. d. IWW MD AN 


n 
Der Journal⸗“Leſezirkel 
der J. J. Heine'ſchen Buchhandlung, Markt 85, 


durch feine Meichhaltigkeit der beiten Zeitſchriften und pünktliche Beſorgung derſelben 
hinlänglich bekannt, nimmt zu jeder Zeit Theilnehmern an. 

beiträge zu dieſem Behufe in Empfang zu neh ⸗ 
men, und bemerke noch, daß auch die Herren 
Victor Loewenfeld, Dr. Werner und S. 
Calvary hier, ſolche Spenden entgegen zu neh ⸗ 
men eingewilligt haben. 

Salomon Plessner, Prediger. 


anatomi 


Eutrée von 1 
mittags 10 
Entrée von 
Abends 5 Sgr. 


Vortheilhaftes 


Muſikalien⸗ 
. Abonnement 


mit Muſikprämie 
für den ganzen Abonnementspreis 
in dem großen 


Muſtkalien⸗Ceihinſtilul 
Ed. Bote & G. Bock, 


igl. Sof-AMufikhändl 
N neee Dir. 21 


Venus an D 
Nur Erwa 


De landwirthſchaftliche Verein zu Rogaſen 
verſammelt ſich am Sonntag N. M. 
3 Uhr in Mur. Goslin in Kochs Hotel. 

V. Winterfeld. 


Dank. 
Allen, die bei dem am 18. d. M. zum Beſten 
der Deutſchen Kinderbewahr⸗Anſtalt jtatt- 
gefundenen Konzert bereitwilligit mitgewirkt, gen Sonntag, 
nicht minder den freundlichen Wohlthätern, die 
durch reichliche Gaben die Bemühungen der Kon⸗ 
zertgeber unterſtützt haben, ſagen wir hierdurch 


sternke 


Budwigs Hötel. 


Nur auf kurze Zeit: 


Sr 


Reimers 
ſches und ethnologiſches 


u Seu, 
beſtehend aus 500 Präparaten des menſchlichen 
Körpers, täglich geöffnet 


0 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nach 
2 uhr Nachmittags bis 8 Uhr 


Freitag ausſchließlich nur für Damen. 

Die Explilation der berühmten anatomiſchen 
amentagen von einer 
chſenen iſt der Zutritt geſtattet. 


Lamberis Garten. 


Sonnabend den 22. September 1860 


Dame. 


Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree 2¼ Sgr. à Perſon. 
Familien von 3 Perſon 5 Sgr. F. Nadeck. 


s Cafe restaurant. 


Heute Sonnabend, den 22. Sept. und Mor⸗ 


den 23. Sept. 


Grosses Concert. 
Anfang 4½ Uhr. Entrée d Perſon 2½ Sgr. 


Posen, Wil 
unſern r R erſonen 5 Sgr. Ai 
— „5 Poſen, den 21. September 1860. ; ee 
Gerichtlicher Verkauf. Der Borftand. Lambert's Garten. 
— aus allen Fächern der Literatur, F 717 2 Sonntag den 23. September 
i 2 amilien: Nachrichten. 
wie auch Mufifalien von den Beliehte, Ae Verlobte empfehlen fich: Concert. 
en Komponiſten werden zu bedeutend Noſa Makower. Anfang 4 Uhr. Entrée 1 Sgr. à Perſon. 
berasgefegten Preiſen verkauft von der Bernhard Mendeljohn. > F. Radeck. 
ontursverwaltung der Santomysl. chroda. — 
E. 8. Mittler ſchen Buch⸗ zn. und Bekannten die ergebene Anzeige, Victoria PM Park. 
dl daß meine liebe Frau heute Nacht von einem Sonntag d 1 
Aua ns — . leicht und glücklich entbun⸗ feiert Dafelbft Der Hefe er 
elmsplatz Nr. 16, den worden. 
„ FPoſen, den 22. September 1860. Deutſche Geſellen⸗Verein 
Nitykowski, fein diesjähriges Sommerfeſt. 


Auswärtige Familien „Nachrichten. 
j erlobu uge n. Sn — Anna Mant⸗ 
En 10 rn. 8 — emeyer; Hö 


ür Uervenleidende 


yat ſich biöber vor allen Andern nur einzig und 
Sn vollkommen bewährt gezeigt Der Iu- 


r Melee — und ende 

lt des Schriftchens: Nen £ en Br: 
bad ie Stärkung der Nerven als Kräf⸗ med. ah Joseph; Beslad: Frl. Clara In 
tigung des Geiſtes und zur Hebung Hoffmann mit Hrn. Kaufm. Steinbach. und außerdem 


vieler körperlicher Leiden des Men⸗ 
ſchen. Ein Rathgeber für Ner⸗ 
venleidende und Alle, welche 
geiſtig friſch und körperlich 
geſund bleiben wollen von 
Dr. Alb. Koch. 6. Aufl. Preis lo 


Geburten. Ein Sohn dem Frhrn. v. Zed⸗ 
litz in Neukirch, dem Hrn. L. v. Veitheim in 
Oſtrau, eine Tochter dem Rittmeiſter Graf 
Schmettow in Halberſtadt. 

Todesfälle. Pr. Lieut. v. Wedell in Char- 
ttenburg, Kreisſteuereinn. Schmid in Kottbus, 
Med. Rath Dr. Rathke in Königsberg, eine 


7½ Sgr. 
lten durch die Tochter des Hrn. v. Albedyll in 5 — Kunſt⸗ 
ae 0 J. J. Heine — a in Tamſel, Frl. A. v. Lepel in 


Anfang des K 
Das Feuerwerk 

Ein verehrtes 
eingeladen. 


Daſſelbe beginnt mit 

rogge 

8 85 N de a 
⸗Feuerwer 


m Konzert 


große Illumination des 


Gartens durch Ballons und bengali⸗ } 


ſches Feuer. 


Während des Konzerts werden verſchiedene 
Volksbeluſtigungen, als: Vogelabwerfen, d. 
Tonnenreiten, 
laufen ac. ꝛc. ſtattfinden. 


ahnenſchlagen, Wett⸗ 


onzerts halb 5 Uhr Nachmittags. 
beginnt Punkt halb 8 Uhr. 


9 wird hierzu ergebenft| 


mil Tauber. 


che Buchhandl., Warkt 85. Köln, Poſtſekr. Paulini in Berlin, Domänen 
e von dem verehrl. Rabbiner, Herrn Dr. pächter Beyme in Bork, Rentier Bävenroth in 
Lehmann in Mainz, projektirte Bibel⸗ Havelberg, eine Tochter des Kreisger. Direktor 


alt für die Anhänger des ortho- Nemitz in Greifenberg i. P., Frau M. Kritzinger 
an N e en in vielen iſr. Ge- geb. Rauchfuß in Droyßig bei Zeitz, Kr. Ger. 
meinden ſehr reges Intereſſe gefunden. Um auch Sekretär Paris in Ottmachau, Oberamtmann 
unſerer reſp. Gemeinde und Provinz zur Förde- Micklitz in Giersdorf, Rittergutsbeſ. Kügler in 
rung dieſes löblichen Unternehmens Gelegenheit Nieder⸗Schützendorf, Appell. Ger. Referendar 
zu bieten, erkläre ich mich bereit, gefällige Geld Stache in Breslau. 


Sonntag d 


roßes 


wozu ergeben 


9 
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r . —. edrich · elms⸗Nordbahn —. —. Neiſſe-Brieger r. U e 
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Geſellſchaftslokal. 


en 23. September 1860 


Tanzkränzchen 


ſt einladet Peiser. 


) 


ten Getreidezufuhren verkauften ſich 
Markte während dieſer Woche theils 


theils zu gut behaupteten Preiſe 
hoher: feiner 7475-80 Thlr., 
70—71 Thlr., 
gen ſchwerer Sorte e 


Thlr., Roggenmehl Nr. 0 4 T 
1 3%, Thlr. pr Zentner unve 


an unſerem bz. u. Gd., 12} 


3 


n. 
mittler 68 — 
ordinärer 58—62 Thlr.; 
benfalls etwas beſſer be 
5—46—47 Tylr., leichter unverändert, 
41 Thlr.; Gerſte theurer, 38 —42 Thlr.; Hafer 
wie zuletzt, 20 —22 Thlr.; Kartoffeln wie bis. 
her, 9— 10 Thlr. — Mehl ohne Aenderung, 
Weizenmehl Nr. O 55/, Thlr., Nr. O und 1 517 

lr., Nr. O und 
—— 5 — Das 


u beſſeren Spiritus gehalten, loko ohne Faß 181 à 18 
Weizen Rt. bz., mit Faß p. Sept. 185 a 18a eh Rt. 
bz., p. Sept. Okt. 18 a 173 1744 Rt 83. u. 
Gd., 18 Br., p. Okt.⸗Nov. 17 a 173 a 17. 
Rt. bz., Br. u. Gd., p. Nov.⸗Oez. 17 4 1 + 
a 171 At. bz. u. Gd., 174 Br., p. Dez.-Jan. 
17} a 17a 171 Rt. bz. u. Gd., 177 Br., p. 
April. Mai 178 a 174 Rt. bz. u. Gd., 18 
Weizenmehl 0. 55 à 53, 0. u. 1. 
3 0 l 0. 31 a 33, 


ER u. H. 3.) 
Stettin, 21. Sept. Das Wetter War in 


0 


Terminsgeſchaft in Roggen war bis gegen Schluß den letzten Tagen warm und trocken. 


der Woche, wo es lebhaft wurde, äußexrſt ſchwach. Weizen loko 
Die Kurſe haben ſich feit vergangener Woche nicht eine Ladung 

unweſentlich gebeſſert, und wenn ſie auch zeit⸗ 
weiſe wieder ermatteten, ſo blieben ſie doch bei 


der ſchließlich ziemli 

gender Sachen 1 1 
Schleſien und Sachſe 
Waare belebten einig 


ziemliche Poſten 
worden. — In 


Spi 


tung fanden. 


Geſchäfts⸗Verſammlung vom 22. Septbr. 1 
Br. G 


Olt.⸗Nov. 424 Br., 42} Gd. 
Spiritus feſter, mit 
Gd., pr. Okt. 177 Gd., 


Waſſerſtand der Warthe: | 
Pofen am a. Spt. Vorm. 7 Uhr 2 Fuß — Zoll. 


Berlin, 21. Sept. 
ſchön. Wind: NW. B 
mometer: 14° +. 


Weizen beffer,, lofo 74 à 88 Rt. nach Qual. iſt 
en flau, loko 473 a 49 Rt. bz. p. Sep. W 
St Rt. bz., Br. u. Gd., p. 
475 a 48 bz. u. Br., 471 Gd., p. Okt.⸗Nov. 
464 a 47 Rt. bz. u. Br., 47 Gd., p. Nov.⸗Dez. 


al 


| 


ünftigen Meinung in ſtei⸗] 83 Rt. bz., 
kehrfache Nachfragen aus 83/85pfd. 74 Rt. nom. 
n maßen Pes us effektiver 
ermaßen den Verke 

in Folge derſelben ſind von unſeren Soden 12 8 
Bahn nach dort befördert 
ritus war die Zufuhr nur] Oderbruch 4 
gering und der Handel bei unerheblichen Preis- 
variationen ohne Belang. Zu Ende der Woche 
hat ſich indeß der Umſaß etwas vermehrt, wo⸗ 
bei namentlich die entfernteren Termine Beach⸗ 


Faß pr. Sept. 17} Br., 
Br. pr. Nov.⸗Dez. 
17 Gd., 5 Br., pr. Jan.⸗Febr.⸗März 174 Br., 


Produkten⸗Börſe. 
Witterung: herb 
arometer: 28. 


elber p. 85pfd. 823 a 83 Rt. bz., 
ommerſcher 824 Rt. bz., 85 pfd. 
elber p. Sept.⸗Okt. 874 Rt. bz., 83/S5pfd. do. 
4 At. Br., 834 Rt. bz., p. Okt.⸗Nov. 8öpfd. 
„Frühjahr 813 Rt. bz., 82 Br. 


SE 


Pomm. pr. 7Opfd. 44 Rt. bz. 
„ 


3 


Roggen loko ohne Umiag, 77pfd. p. 


- kt. Ag 5 u. 1 75 p. Okt.-⸗Nov. 
u. Br., p.“ . 2 „ u. Gd. 
— Fl Rt. bz. u. Gd 


5—46 


® Danger Pre 
eizen oggen Gerſte 
74—84, 44.48 33--45, . 
Erbſen 48 —52 Rt. 
Hafer ohne Umſatz. 


Raps, Winter- guter loko 883 Rt. b 


860.0 Rüböl lolo 113 Rt. Br., p. Srpi- St. 113 


onds. d. bez. 
es Net e e 
„ 4. e aueide 4 — — Spiritus pte ohne Sap und mit Fh 181 
Neuefte 5%, Dreubüüche Anleihe 104} — — Gz. . Sept. Bit. 10 RE B, f gt ee 
2 — eie — 107 — |p. Sn. Nov 11-4 Ji fg. b. Rer. Be, 174 
oſener 4 „ Pfandbriefe — 1011 — Hit. Br., p. Fei W B. (O 
2 4 0 , 5 905 7 Breslau, 21. Sept. Herbſtlich ſchönes 
Säre. 34% Pandbriefe 5 1 l Fra 72 A 
A Lu TR ERI US iger Welzen 84—87—89— 
en 5 uber- Je Wen e 
. A oggen, 56—58—61—64 Sgr. 
oſener Rentenbriefe — 922 — r gr. 
feuer 40% Stadl Ol Il. En. — 89 — AR Sr“ ner Th Ep. 
en Sr = | Sins 
a Posen. Eiſenb. St A. — — — mpeloaten, Winterraps 80-8896 Sg, 
erh N 8 — |Minterrübfen 80—86—92 Sgr. Sommers 
Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. 4. — — — ſen 10—75—80 Sgr. ' 
ER U Ep 88} * Rother Kleeſamen 11—124—144 Rt., wei- 
. |Uustän de Sent. 14 Gr. Ber 1d—464 —19 — 20, Rt, 
45} Gb pt. Sept. Oft. 43 Gd. 491 Br, pr Tralles) 18} Rt. Gd. 4 Duarte au 80 fe 


Roggen, p. 2000 Pfd. 
d rh A A 
h „ p. Nov.» Dez. 

453—46 bz., gekünd. 1300 


Hafer. 
5 e 
err, 
Be, 
ee i h 1 


G5. 
Saft. 


ug 
e ij S 0 
Antwerpen, 15. Nee * Stimmung 
8 ruhiger geworden. Anfang der 
oche wurden ziemlich anſehnli t 
ept.- Oft, | 1859er Alofter zu 135 —136 Be ae f 
bene man wieder 138 — 140 Fr., wozu jed 
heute keine Käufer ſind. Der Markt falleht Kr 
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